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Actenmaßige
und mit denen ſo wohl bereits in Actis liegenden und judicialiter

recognoſeirten als hier befindlichen unverwerflichen Beylagen
d ocumentirte
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Annexa brevi Juris Deductione

Jn Sachen
Weyland Herrn HofCommilſions-Rath Herrmanns zu Budingen

moddo deſſen hinterlaſſene Wittib und Erbin,

Fr. Huſan. Juliana einer gebohrnen Ichuchardin,
Contra

Herrn Hofrath Matthys Beuning,
eines Zinzendorfiſchen Mit-Bruders der Herrnhaager Gemeine und Kauf—

manns zu Amſterdam.
Sodann in Sachen

Herrn Amtmanns Stto Rudolph Balthaſar
Gchuchards zu Rohrbach,

Contra

Herrn Hofrath Matthys Beuning,
eines Zinzendorfiſchen Mit-Bruders der Herrnhaager Gemeine und Kauf—

manns zu Amſterdam.
Wie ingleichen lnterveniendo

Herrnhutiſcher ſo genanter Diaconus

Johann Griedrich Gucius
und Herruhutiſcher ſo genanter Actuarius

Kaartin Griedrich Heiges zun Herrnhaag,
Contra

die Herrmann. Wittib und antmann Vchuchard
Puncto Cautionis betreffend.

Den von denen Klageren ob non ſervata pacta in puncto indemniſationis ange
Cſielltenſbeklagten heil ad protelandam litem bis an das Kapſerliche hochſtpreißl.

CammerWGericht per diverſa: Inſtantias betriebenen Arreſt- Proceſs,
wodurch zugleich die

Herrnhutiſche vorgebende Aufrichtig und Gerechtigkeit
einiges Licht erhalt.

Mit Beylagen von Lit. A. bis Z. und
von Lit AA bis CC. incluſive.
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athys Beuning, ein Kaufmann in Amſterdam
A und Herrnhutiſcher Mit-Bruder auf dem
y Herrnhaag, Budingiſcher Jurisdiction, und

Grafliche Haus Budingen 150000. fl. aà 4. pro Cento auf

c/ jetzo Konigl. Pohlniſcher und Chur-Sachſi
ſcher Hofrath hat Petri 1743. an das Hoch

20. Jahre vorgeſchoſſen, davor der Herr Debitor dem Cre—
ditori Beuning ſo wohl in hypothecam, als in uſum anti-
chreticum die Guther zu Leuſtadt, Rohrbach und Dudels—
heim cum Appertinentiis gegeben hat, deraeſtalt, daß davon
durch die vorhero berechnete und angeſchlagene Einkunfte
jahrlich die ſtipulirten Jntreſſen und am Capital vom erſten
Jahre an ſo fort 1700. fl. alle Jahre abgeleget und getilget
werden ſolten, ausweiß des Extracts ſub Lit. A. Der Cre- Li. A.
ditor Beuning konnte, als ein Amſterdammer Kaufmann,
die Guther weder ſelbſt bauen noch adminiltriren. Er ver
pfachtete alſo Leuſtadt von Petri 1744. an, auf 18. bis 21.
Jahr an den OberSchultheis, nachmahligen Hof/ Com-
miſlions-Rath Johann Lebrecht Herrmann, welcher deswe
gen ſeine BeamtenStelle zu Dorheim im HeſſenHanaui
ichen verließ, laut der Anlage ſub Lit. B. und zwar tur den- Lit. B.
jenigen Anichlag, wie der Creditor ſolches von dem Herrn
Debitore hatte, da nemlich die Fruchte nur um den Cammer
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Lit. C.

Lit. D.
Lit. E.

Lit. F.

4 Sc GCo) Seés
Tax, das iſt, weit niedriger, als ſie gewohnlich gelten, ange—
ſetzet waren; der Crediror Beuning hatte uberdem aur eben
dieſe Weiſe 15000o. fl. an das Hochgrafliche Haus Meer—
holtz, beſage Lit. C. auf Marienborn vorgeſchoſſen, und uber
dieſes Marienborner ſo wohl, als uber die Rohrbacher und
Dudelsheimer Guther wurde auf zo. Jahr der Amtmann
Schuchard, welcher hauptſachlich in der lntention ſeinen
zjahrigen Ronnenburger betraglichen Pfacht den Herrnhu
tern auf dem Herrnhaag uberließ, als Director und Admi-
niſtrator geſetzet, und ihme jahrlich ein Salarium von 400. fl.
an Gelde, und nachhero noch allerhand Naturalia ausge
worfen, wie der daruber von dem Creditore, ſeiner Ehefrau,
und andern Herrnhutiſchen Mit-Brudern nach ihrer Ge—
wohnheit, Kraft des Beuningiſchen Schreibens vom 1. Febr.
1743. beſage Lit. D. in einer Conferenz gemachten Schluß,
in der Anlage ſub Lit. Z. ausweiſet. So wohl der Ober—
Schultheis Herrmann, als der Adminiſtrator Schuchard,
traten die ihnen ubertragene Pfacht und Dienſte ruhig an,
und verwalteten dieſelben mit ſolcher Treue, daß jener ſeinen
ſtipulirten Pfacht jederzeit richtia bis zu dieſer Jrrung præ-
ſtiret, dieſer aber ſeine nach der ihme vorgeſchriebenen Con-
toir- Art gefuhrte Rechnung alle Jahr ordentlich eingeſand,
und der Herr Creditor ihme ſeine beſondere Zufriedenheit
und Vorſorge ofters bezeiget hat, wie die beyliegende Ex-
tractus aus des Herrn Creditoris eigenen Schreiben von ver
ſchiedenen Jahren ſub Litt. F. G. H. l. K. L M. und

Z  dabey zugleich zeigen, daß da der Amtmann Schuchard anno

M.
1747. andere Dienſte haben konnen, und er dieſerwegen ſei—
nem Principalen geſchrieben, dieſer ihme geantwortet habe:

„Nehmet beyLybe keine andere Dienſte an. Du haſt
„mir wohl gethan, und das will ich wiederum thun,
„und ſoll mir nicht etwas anders in die Gedancken
„laſſen ſetzen.

Der Herr Debitor hat die dem Creditori zur Erhebung ſeiner
vorgedachten Jntereſſen und Stuck-Ablagen unterpfandlich
und antickretice eingegebene Guther und Gefalle demſelben
jederzeit dergeſtalt ungekranckt gelaſſen daß ihnen von denen

uber



Se (0o) Sc
uberwieſenen und zu erheben gehabten Einkunften kein Heller

entzogen worden, wie die zwiſchen dem Herrn Creditori und
Herrn Debitori bey der Retradition abgehaltene Schluß—
Rechnung ſub Lit. N. ausweiſet. Es wolte aber die Lan-Lit N.
des-Herrſchaft zu Budingen gegen die Herrnhuter in JhremLande nicht mehr die bisherige Nachſicht gebrauchen, ſon— J

dern gedachte ihnen ſolche Schraucken zu ſetzen, daß das
Syſtema der Herrnhuter der Religion und dem Publico zu wei
terer Gefahr und Bedencklichkeit nicht aufwachſen konte, wie
aus der daruber von Budingen mit dem Herrn Graren von
Zinzendorf gefuhrten weitlauftigen Correſpondenz auf Erfor
dern bewahrheitet werden kan, und da ſuchte man Herrnhu
tiſcher Seits ein Mittel, die Landes-Herrſchaft zu Budingen
auf andere Gedancken zu bringen; dieſes glaubte man darin
zu finden, wenn nach Ausweiß Lit. O. das vorgeſchoſſene Di. o.
Beuningiſche Capital aufgekundiget wurde, weil man hofte,
Budingen wurde daſſelbe weder ablegen noch zu 4. pro Cento
wieder erhalten konnen; Als aber Budingen das ſub dato
Amſterdam den 19. Decembr. 1747. geſtellte Aufkundi
gungs-Schreiben erhielte, antwortete daſſelbe ſo fort, wie
der Extract ſub Lit. P. ausweiſet, daß, ob es wohl nach kei-it. P.
nen Rechten in der Welt ſchuldig ware die Aufkundigung
anzunehmen, es dennoch ſolches thun, und dem Creditori
das unzeitig aufgeſagte Capital von Zeit der Aufkundiaung
bis in die Oſter-Meß 1740. bezahlen wolte. Dieſes kame
ſo fort ins Geſprach, welches den Ober-Schultheis Herr—
mann und Amtmann Schuchard bewog, iich vey denen Ra—
then zu Budingen, nach der Sache zu erkundigen, und als
ſie erfuhren, daß das Capital wurcklich aufgekundiget ſeye,
und abgeleget werden wurde, bathen, daß, weil ſie ein jus
quæſitum auf dem Pfacht und relpective Adminiſtration der
Guther auf noch lange Jahre hatten, man doch das Capital,
damit ſie auf allen Fall ihre Indemniſation erhalten mogten,
nicht auszahlen, ſondern wenigſtens in tantum mit Arreſt
belegen mogte, welche dann antworteten, daß bereits in der
Beantwortung des Aufkundigungs-Schreibens die Erinne
rung gethan ſeye, wie die oben ailegirte Beylage ſub Lit. P.
ausweiſet. So unvermuthet inzwiſchen die Budingiſche
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 eLiſ. Q

—QnAnnehmung der geſchehenen Auffundigung dem Credirori
und ſeinen Herrnhuter Mit-Brudern ware, ſo geſchwind
ſuchte man ein ander Mittel cedirte das Capital an die Chur
Sachſuche RenthCammer nach der Anlage ſub Lit. Q. und
dieſe ſchickte den noch unter den Herrnhutern zu Lindheim
befindlichen Herrn von Zezſchwitz nach Budingen, um dieſe
Ceſſion geltend zu machen. Ob nun wohl Budingen mercken
mochte, daß dieſe Ceſſion dahin abzielete, damit man eines
theils Herrnhutiſcher Seits in calum non factæ ſolutionis
dieſes Haus deſtomehr per potentiorem ins Gedrange brin—
gen, und nachhero zur Erhaltung ſeiner Abſicht auf dem
Herrnhaag ſich ins Mittel und fur den Riß ſtellen, andern
theils aber den Amtmann Schuchard und HofCommilſſions
Rath Herrmann um ihre lndemniſation bringen, und ihnen

die desfals nothige Sicherheit entziehen mochte; ſo nahm
Jjedoch Budingen auch dieſe nach denen Rechten ohnſtreitig

Lit. R.

unerlaubte Cellion unter gewiſſen Bedingunarn an, davon
die eine nach der Anlage iub Lit. R. ausdrucklich war, daß
Herr Beuning vor volliger Auszahlung des Capitals die
Iindemniſations Prætenſion der unterptandlichen Guther—
Jnhaber entweder gutlich oder rechtlich ausmachen ſolte, und
zahlte bald darauf auf Abſchlag in Oſtern 1748. 31000. fl.
Der Hof-Commiſſions-Rath Hermann als Admodiator
von Leuſtadt behielte hierauf ſeinen Pfacht ein, und dachte,
ſein Herr Locator ſolte ſich melden, und ſolchergeſtalt die
Sache in Gute abgethan werden, welches auch der Amt—
mann Schuchard, aber vergehens ſuchte; dahero endlich
beyde im Septembr. 1748. den vereits gleich nach der intem-
peſtive beſchehenen und Budingiſcher Seits acceptirten Auf
kundigung, mithin langſt vor anberegter Cellion auf ſothanes
Capital angelegten Arreſt erneuerten, und zu deſſen Juſtifi-
cation zuateich ihre Klagen ſchriftlich ubergaben, worauf die
Hochgrafliche Kantzeley zu Budingen den 28. Septembr.
ejusa. anni den beklagten Beuning iub comminatione even-
tualis arreſti ad cautionem de iudicato ſolvendo zu præſtiren,
condemmirte, derſelbe war aber pertinaciter contumax und
ſuchte mit vielen in actis liegenden Touren durch ſeine Herrn—
hutiſche MitBruder die Kantzeley zu eludiren, welche end

lich



See (0) At 7lich auf der Klager weiteres Anruffen den 14. und 21. Jan.
1749. reſpective den Arreſt erkannte, und der RenthCam
mer davon Nachricht ertheilete. Dieſes Decret ging in rem
judicatam; der Sachſiſche Commiſlarius Herr von Zeſchwitz
meldete ſich zwar interveniendo ſub præſ. den 3. Febr. d. a.
bey dem LandesHerrn immediateè um die Caſſation des Ar
reſts, bekam aber den 14. Febr. ein abſchlagiges Decret,
und wurde angewieſen, ſeine intervention in judicio, ubi lis
pendebat, einzugeben, und Cauſa inſtructa den Spruch Rech
tens ab lmpartialibus zu erwarten, iſt aber nachhero mit
ſeiner intervention gantzlich zuruck geblieben; beklagter Beu
ning kame auch ſub præl. den 6. Febr. pro Caſſatione Arreſti
bey dem Landes-Herrn ein, dieſe wurde aber abgeſchlagen,
und er ebenfals ad judicium, ubi lis pendens, verwieſen.
Jnzwiſchen diewon denen Klagern, und Arreſt- Impetran-

piendum comniuniciret wurde. Gegentheil aber hielte die
ten ubergebene fuſtification ihres Arreſts à Judice ad exci-

Sache mit Ubergebung dilatoriſchen Exceptions-Schriften
auf, ließ ſich aun die HauptSache nicht ein, und dachte in
zwiſchen das Capital wegzufiſchen. Als aber der Terminus
der gantzlichen Auszahlung herannahete, beſtimmte die Bu

dingiſche Cantzley den unterm 14. und 21. Jan. ohnbe
ſtimmet erkannten Arreſt auf 24000. fl. unter dem 24. April
1749. Laut Lit. S. Ohnerachtet nun der Arreſt ſchon von Lins.
denen Klagern lange vorhero angeleget und relpective den 14.

und 21. Jan. d. a. dem Beklaaten intimiret, und der desfals
ergangene Beſcheid langſt rechtskraftig, auch den 24. April
nur eine Beſtimmung des quanti erfolget war, ſo appellirte
doch beklagter Beuning von dieſem Decreto, deme bende
Klagere ob determinationem quanti nimis parvi adhærirten,
und beyde die Appellation und adbæſion fort fuhreten. Und
zwar ſetzet Beuning das grayamen appellarionis auf den Ar
reſt ſelbſten, welcher gleichwohlen ſchon langſt rechtskraftig
war, ſtatt daß er ſich circa quantitatem arreſti determinatam
gravirt zu ſeyn vermeynet hatte, appelliren konnen. Gleich
wie aber das dem Beuning auszuzahlende Geld in Franckfurt
auszuzahlen, und der Herr Geheime Rath von Ochſenſtein zur
Direction dieſes Geſchaftes von Jhro Hochgraflichen Gnaden

B2 zu



Lit. TLit. TT.

Lit. U.

Lit. V.

Lit. W.

8 Se (0) Azu Budingen erbethen war: Alſo war auch demſelben der er
kannte Arreſt von 24000. fl. mit dem Anhange bekannt ge
macht worden, den Reſt des Capitals weiter nicht als biß auf
dieſe 24000 auszuzahlen, gleich dann auch ſolches Partibus
bekannt gemachet wurde, und darauf die Herrnhutiſche Ge—

meinde zu Herrnhaag bey der Cantzley zu Budingen nego-
tiirte dieſe 24000. fl. gegen Ausſtellung einer Obligation
und Caution zu bekommen, zu dem Ende auch der Entwurf
der Obligation und Caution durch ihren Gerichts-Actuari-
um ubergaben, wie ſolches die Beylage ſub Lit. T. anzeiget,
darauf der Richter das Decret ſub Lit. TT. ertheilte.

2

Wahrender Zeit, daß dieſes zu Budingen vorgieng,
wurde der Reſt des Capitals in Franckfurt ausgezahlet, da—
von der Herr Geheimde Rath von Ochſenſtein die mit Ar—
reſt beſtrickte 2a00oo. fl. einbehalten wollte. Es hatte aber

die Gemeinde Herrnhaaa ihren Diaconum Johann Friede—
rich Lucius, welcher ſonſt nichts mit und bey der Auszah—
lung zu thun hatte, mitgeſchicket, um die Arreſtirten 24000.

fl. loß zu kriegen, ihm auch das Project der Caution ſub Lit.
7T mit gegeben, welcher durch deſſen Vorzeigung und der

Vorſtellung, daß wann dieſe Caution noch nicht wurcklich
aussefertigt ware, ſie ausaefertigt werden ſollte, den Herrn
Geheimden Rath von Ochſenſtein bewog, dieſe 24000. fl.

iedoch anderer Geſtalt nicht, verabfolaen zu laſſen, als daß
der Herrnhutiſche Diaconus Lucius ſich unter dem Entwurf
engagiren muſte, daß wann uber die 24000. fl. die Caution
noch nicht wurcklich geleiſtet ſeye, ſolche NB. auf annehmli
che billige Weiſe, nach Ausweis Lit. V. bewurcket und zu
Stande gebracht werden ſollte, wodurch dann das arreſtir—
te Geld wider Wiſſen und Willen der Cantzley zu Budin—

gen und der Arreſts Impetranten liſtiglich weggecapert wur
de wie ihr Gerichts-Actuarius Heiges ſub Lit. V. nicht in
Abrede ſtellet, und ſich noch Nahmens der Gemeinde Herrn
haag zu ſothaner Caution ſchon nach des Gelds Empfang
anerklaret  etliche Tage nachhero aber, wie Lit. V. weiſet,
abſpringet, und die Cautions-Beſtellung verweigert. Als

aber auf deren Realiſirung von dem Herrn HofRath Her—
mann



Sch (0) Sch
mann ſub N. [30] actorum gedrungen und à Judice darauf

behorig decretiret wurde, ſuchte ſo wohl der Lucius als Hei
ges den Kopf aus der Schlinge dadurch zu ziehen, daß ſie
anzeigeten ſub N. act. 311 es wurde der Hofrath Beuning
juratoriſche Caution beſtellen, und alſo mochte man ſie und
die Gemeinde Herrnhaag mit der Caution nicht beunruhi—
gen. Hierauf ertheilte die Cantzelley zu Budingen das De—
cret ſub Lit. X. und erkannte darinnen, daß die Cautio ju- Li.,
ratoria nicht ſtatt hatte; von dieſem appellirte der Lucius
und Heiges an den Landes-Herrn, /die Aopellation wurde Ie
deferiret, ſub Conditione deponendæ fSummæ von 50o.
Rthl. auch terminus ad juſtificandum geſetzet, nachdeme
aber der Libellus Gravaminum ſub [371 Actorum einge
kommen, ſetzte der Landes-Herr, ohne einen weiteren Schrift
Wechſel, terminum ad inrotulandum Acta. Die inrotula-
rio geſchahe in Gegenwart beyder Theile. Der Landes
Herr verſandte die Acta, wie man nachhero erfahren, damit
weder Judex primæ Inſtantiæ, noch Pattes, wohin ſie kom
men, Nachricht haben mochten, an die Furſtliche Regierung
zu Yſenburg-Birſtein, von wannen ſie auf Marburg geſchi—
cket, und nach deren retour in Beyſeyn beyder Theile reſigni-
ret und die 3. Urtheile publiciret. worden, wie ſolche ſub
Lit. Z. befindlich ſind, von welchen Urtheln nun abermahl Li.Z
der Haupt-Beklagte Hofrath Beuning ſodann die lnterveni—
enten Lucius und Heiges an das Hochpreißl. Reichs-Cam
mer-Gerichte apoelliret haben, und ſowohl den Arreſt ſelbſt
anfechten als auch die Caution fur die mit Arreſt beſtrickte
24000. fl. nicht beſtellen wollen, ohngeacht ſowohl der
Hermann als Schuchard ſich hiermit erklaret, daß ſie die
von ihnen anverlangte Caution dem Judicato zufolge, ſo
bald der Gegentheil ſolches Judicatum erkennet, zu beſtel—
len bereit und willig ſeyen, und noch ſind. Es wird aber
ein Hoch-Erleuchteter Herr Richter aus dieſem Actenmaßi-
aen kurtzen Facto zur Genuge erkennen und einſehen, daß,
da die HauptSache zu einem Definitiv-Urthel annoch nicht
reif, ſondern nur von dem beklagten Hofrath Beuning uber
die erkannte rechtskraftige und in appellatione confirmirte
Arreſte, ſodann von denen intervenienten Lucio und Heiaes

G uber



10 Sch Ca) Scééuber die von ihnen zugeſicherte, und nachhero richterlich auf-
gelegte Caution denuo appelliret worden, es auf die Beur
theilung und Erorterung nachfolgender Fragen lediglich an

komme:
1) Ob des HofCommißions Raths Hermanns Forde

rung an den Beklagten Hofrath Beuning wahrhaftig
und gewiß ſey?

25 Ob des Amtmann Schuchards Forderung an den
Beklagten Hofrath Beuning wahrhaftig und gewiß

ſeye?
J

f

3) Ob alſo die fur beyde Klager erkannte und durch das
Marburger Urtheil confirmirte, Arreſte rechtmaßig

decretiret worden ſeyn?

4) Ob die Gemeinde Herrnhaag oder vielmehr die bey
DS—— de Herrnhuther Vorſteher Diaconus Lucius und
r Actuarius Heiges, welche durch liſtige Vorſpiege—

lung einer hmlanalich zu beſtellenden Caution die ar-

J

reſtirte 24000. fl weggecapert, nicht ihrem Verſpre
chen, ausgeſtellter Reverſe und der Sententia à qua
zurolae dieſe Caution wurcklich beſtellen muſſe, und
alio desfalls wo nicht remiſſio cauſæ doch eine con-
firmatoria von dieſem Hochſten Gerichte zu hoffen

J

Er

ĩ

ſeye?
Ad quæſt. 1. So viel nun die erſte Frage betrift, iſt in

theſi juris richtig, daß, wann ein Admodiator vor dem
Verlauf der Pracht-Jahre aus dem Jhm verpfachteten
Guth von dem Pfacht-Herrn geſetzet werde, er wider den
ſelben Actione Conducti ad Intereſſe agiren koönne.

L. 33. ff. Loc. Conducti, ibique DD.
und desfals von dem PfachtHerrn ſowohl das lucrum ceſ.
ſans als damnum emergens mit recht fordern. In hypotheſi
aber iſt in kacto ohnlaugbar, daß a) der beklagte Hofrath

Ii Beuning dem ktagenden Hofrath Hermann das Guth Leu—
ſtadt von 1744. an, auf 18. bis 21. Jahr, und zwar um
den leidlichen Pfacht, wie jener es fur ſein Geld von der

Herr—



Se (o) SceHerrſchaft hatte, verpfachtet und uberlaſſen; und ihn noch
darzu aus ieiner conſiderablen Amts-Bedienung zu Dor
heim im Hanauiſchen, dadurch gelocket habe vid. Lit. B.

Hiernachft b) daß der Locator Beuning ſothanes Guth
unwiederruflich auf 3o. Jahr vid. Lit. A. von der Herrſchaft
zu Budingen antichretice beſaſſe, und alſo gar wohl ſolches
auf 18. biß 21. Jahr zu lociren befuget war, dennoch aber,
ohnerachtet ihm der Hofrath Hermann ſeinen ſtipulirten
Pfacht jederzeit; mithin auch die Herrſchaft die ſtipulirten
intereſſen und Ablagen aus dem Guthe richtig zu vergliche—
ner Zeit geliefert hat, dem Herrn Debitori und Eigenthu—
mer des Guths, das Capital zur Unzeit 25. Jahr, vor der
Zeit aufgekundiget, und da von dieſem die Aufkundigung
acceptiret, und das Geld zuruck gezahlet worden, dadurch
folglich durch ſeine eigene Schuld verurſachet hat, daß der
Hofrath Hermann nach vollendeter 5. jahrigen Pfacht-Be—
nutzung das Guth, ſo er auf 18. biß 21. Jahr hatte, rau
men, und dem Eigenthumer wieder geben muſſen, dabey

aber gewiß

c.) Daß, wann der Hofrath Beuning die Loßkundi—
gung des Capitals zur Unzeit micht gethan hatte, er die ſti—
pulirte Jahre uber ſeine lnterellen und Stuckablagen, wie
ſolches verglichen, und, wie ihm darin kein Heller von dem
Herrn Debitore entzogen worden, fortgenieſſen, und alſo
der Hofrath Hermann um ſo ſicherer in ſeinem Pfacht blei—
ben konnen, als weniger ihm die Landes-Herrſchaft, die
das Capital zu 4. pro Cento hatte, und darbey vid. Lit. A.
jahrlich mit der Summe von 1700. fl. ablegen konnte, dar
aus verdrungen haben wurde: Darbey aber der beklagte
Hofrath Beuning ſich zu impuriren hat, daß er ſich durch
die Herrnhuther zu ſothaner Loßkundiguna verleiten laſſen,
als deren Heerfuhrer Herr Graf von Zinzendorf vid. Lit. AA. Lit. Aa.
ſchon dem Hofrath Hermann alle Jahr pro lntreſſe 100.
Ducaten gebothen, folglich dadurch erkant hat, daß dieſer
eine gerechte Forderung, wenn er den Pfacht ante finitam
legem Contractus aufgeben ſollte, hatte; alſo bleibt kein

C 2 Zwei



12 Se (0.), 6Zweifel ubrig, daß nicht der Hofrath Hermann ein richtiges
gegrundetes jus agendi, eine rechtmaßige, wahrhaftige und
gewiſſe Forderung habe, davon die Lumme durch Beweiß
und Gegenbeweiß demuechſt zu beſtimmen iſt.

Quoad quæſt. 2. Jſt ebenfals in theſi juris richtig und
ausgemacht, daß alle Contractus innominati, oder pacta
deliberato animo inita eine kraftige Verbindung haben, und
beyde Contrahenten gehalten ſeyn, demſelben pacto, das ſie
errichtet, gemaß zu leben, und daß, wenn einer von denen
Contrahenten ſolches brechen will, man gegen ihn ad ſer-
vandum promiſſum agiren konne.

Hert, in Opuſc. junction. edit. in Parœm. Jur. IIX.
Ein Wort ein Wort, ein Mann ein Mann.

Bohmer de Action. Sect. II. cap. 7. ñ. 7. g.

In ſpecie aber in operis adcertum definitum tempus pro-
miſſis ein Salariarius ſein volliges Salarium fordern kan, ſi
non per eum, ſed per conductorem, ſeu, cui operæ præ-
ſtandæ, ſteterit, quo minus operæ pæſtari queant, quam-
vis enim Salarium debeatur ſub Conditione, ſi operæ præ-
ſtitæ fuerint, quoties tamen per eum, cujus inter eſt, con-
ditionem impleri, fit, quo minus impleatur, habetur, acſi
conditio impleta fuiſſet.

Leg. 24. D. de Condit. Demonſtrat.
Leg. 161. de R. J.

Proinde qui operas locant, totius temporis mercedem acci-
pere debent, ſi per eum non ſteterit, quo minus operas præ-

ſtet, ſed per Conductorem
Leg. 38. pr. D. Loc. Cond.
Franzk. ad tit. loc. Cond. n. 190.

welches auch auf die Salaria mit deſto mehrerem Recht zu
appliciren int, als ſolche mit der Cauſa mercedis æqualia fa-

voris Jura haben, und dahero auch denen Lalariis Advoca-
torumi beygeleget ſind

Gothofred. de Salat. c. 13. 5. J.
In



Sce (o) At r3 4*In applicarione aber vermag Beklagter Hofrath Beuning
nimmermehr zu laugnen
a) daß er nicht durch einen ordentlichen nach der Herrnhu—
ther Verfaſſung (worauf er ſich in ſeinem Schreiben ſub
Lit. D. in verbis: „was du vor ein Salarium wirſt ha—
„ben 2c. Werden wir keinen diſout haben, welches wir
„mundlich abſprechen werden.. ?c. beziehet:) mit ſei—
ner Ehefrau und ſeinen Herrnhuter Mit-Brudern zu Ma—
rienborn gemachten Conferentz-Schluß den Amtmann
Schuchard auf 3zo. Jahr, zu denen vid. Lit. A. C. unwiderruflichMeerhoftſch und BudingiſchAntichretiſchen Con- 5 J

tracten, zum Adminiſtratore angenommen und Jhm Jahr
lich ein Salarium von 400. n. und eine Natural BeſtallungAu

in Geld und Naturalien gegeben habe, gleich ſolches die Beh
lage ſub Lit. E. nicht nur bewahrheitet, ſondern uber dem
b) ſich auch dadurch beſtarcket, daß er ihm wurcklich die
Adminiſtration der im Meerholtziſchen und Budingiſchen
unterpfandlich erhaltenen Guther, Hofe und Revenuen uber
geben, er ihm ſelvige verwalthet und verrechnet und in die—
ten Rechnungen ſich ſelbſt das bewilligte Salarinm angeſe
net, ſein Conſtituent aber ſolches alles jederzet 5. bis 6.
Jahre hindurch begenehmiget, und ihm nicht nur gern ge
reichet, ſondern
c) vid. Lit. F. G. noch den 7. May. und 21. Sept. 1745.
ihm eine mehrere Freyheit fur ſeine Rechnung ſich zu kauffen,
gegeben, und alſo ſeine treue Dienſte zu belohnen, ſich er—
klaret, wie weniger nicht
d) deſſen Herrnhutiſche Bruder auf dem Herrnhaag, ſei
nen conſiderablen Ronnenburger funf jahrigen Pfacht Nu
tzen (ohne dato den ſtipulirten Abſtand vigore contractus
dafur zu erhalten) von etlichen tauſenden uberlaſſen muſſen,
und Jhn noch darzu von andern Erwerb und Verdienſt ab
gehalten hat, da er ihwid. Li.K. den 22. Jul. 1747. aus
drucklich unterſaget, in andere Dienſt zugehen in verbis:

Reymet bey leibe keine andere Dienſt an, und die ver—
bindliche und feſte Zuſage gethan hat in verbis:

Du haſt mir wohlgethan, das will ich wieder thun.

Dd Daß
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14 Se (0) AtchDaß man Jhn nicht hindanſetzen wollte, noch konte,

hat zugieich der herrnhutiſche Heerfuhrer Herr Graf von
Zinzendorf kraft der Anlage ſuo Lit. BB. hoc ipſo mit er—
kant, wann er demſelben alljahrlich zoo. fl. offeriret, wel—
ches alles genugſam anzeiget, daß beklagter Hofrath Beu—
ning den Amtmann Schuchard das auf die beſtimte zo. Jahr
verwrochene und 6. Jahr ohnwaigerlich gegebene Salarium
um ſo gewiſſer ferner fort zu geben, verbunden ſeye, als ge—
wiſſer es iſt, daß der Amtmann Schuchard ſeine Umſtande
und Oeconomie in hieſigen Landen darnach eingerichtet,
daß er die beſtimmte 30o. Jahre durch ſeine Dienſte verrich—
ten konnen, lediglich aber daran durch die unzeitige Ufkundi—

gung des beklagten Hofrath Beunings verhindert wird, mit
hin, da es des Beunings eigene Schuld, daß er die Guther
und Revenüen quæſt. vor der Zeit verlohren, und dadurch
gantz alleinig verurſachet, daß der Amtmann Schuchard ſei
ne Dienſte ad tempus definitum nicht præſtiren konnen,
derſelbe nun auch dieſen desfals ſchadlos zu halten, vor
GoOtt und der Welt um ſo feſter verbunden iſt, als haufi—
ger er ihm davon die ſchriftlich-und mundliche Verſicherung
quf Treu und Glauben gegeben hat, ſo, daß dieſe Forde—
rung ebenfals wahrhaftig gewiß, liquid, und keinem Zwei—
fel unterworfen iſt, wie dann der Hofrath Beuning deſſen
Richtigkeit ſelbſt dadurch erkennet, wenn er in dem Anſchluß

tit. CC. ſub Lit CC. ſchreibet, daß er ja noch nicht aus ſeinen Dien
ſten feye, folglich, ohngeachtet die Hofe und Guther ſchon
ein Jahr retradiret ſind, dennoch ihn fur ſeinen alten Die—
ner erkennet, folglich die Beſoldung nicht denegiren kan,
bevorab, da er als ein Kaufmann in Amſterdam kein Herriſt,
dem man Honoris Tituli gratia dienet. Dahero dann
quoad Quaæfſt. 3. ſich von ſelbſten ergiebet, daß die erkann
te rechtskraftige und in Apellatione confirmirte Arreſta mit
Rechts-Beſtande decretiret worden. Denn es iſt in theſi
Juris gewiß, auod arreſtum à Judice poſſit decerni, ſi debi-
tum certum, licet nondum ſatis accurate liquidum,
periculum in mora concurrat

Leyſer in Medit. ad. ff. Spec. 475.

Medit. i. 2. p. 43o. ſeq.
—2

welche



eô C(0) S6ö 15welche beyde Stucke in applicatione ſich hier vorfinden, weil

Beklagter ſelbſt in Actis denen Klagern, daß ſie etwas zu
fordern, nicht in Abrede ſtellet, auch ihr Jus agendi aus
dem obigen zu offenbar am Tage lieget, und daß ihre Forde
rung wahrhaftig und gewiß ſey, ſo lange Wahrheit iſt und
bleibet, als lange pacta promilſa eine Verbindlichkeit in
der Welt haben, und derjenige, welcher durch Brechung ei—
nes gultigen pacti lædiret wird, ad id, quod inter eſt agiren

fkan: So dann aber nicht zu laugnen ſtehet, daß ohne Ar—
reſtirung des auszuzahlenden Capitals Klagere Hermann
und Schuchard entweder gar nicht, oder doch nicht ohne er
ſtaunliche und unuberſehliche Beſchwerden zu ihrer Forde—
rung gelangen konnten und wurden. Dann der beklagte
Hofrath Beuning wohnet in Amſterdam und iſt daſelbſt ein
Kaufmann und hat im gantzen Romiſchen Reich keine Guther,
er wolte ſich, weil er von ſeinen Herrnhutiſchen Mit-Bru
dern verhetzet war, zu keiner gutlichen Einverſtandnuß ein
laſſen, ohngeachtet darzu verſchiedentlich ihm der Fingerzeig
gegeben und von Jhro Hochgrafl. Gnaden zu Budingen ielb
iten bey accptation der Beuningiſchen Aufkundigung in De
ro Schreiben aleich anfanglich ſchon dahin gedeutet, ja aus
drucklich geauſſert wurde, daß Herr Beuning Jhro Unter
pfander nun, auch von allen Engagements der damahligen
„Admwiniſtration frey machen, und die Adminiſtratores
„derageſtalt befriedigen moge, damit ihnen nach zuruckge—
„gzahltem Capital das ihrige wiederum frey geliefert wer—
„den konne vid. Beylage ſub Lit. P. weilen aber der Hof—
rath Hermann und Amtmann Schuchard hintenangeſetzet
werden ſolten, ſo wurde die Ceſſion an das Konigl. Chur
Hauß Sachſen ausgedacht und zu wege gebracht, man in—
rendirte dadurch nichts anders, als die Klagere um ihre ge
rechte Anſpruche zu bringen, und ſie nach Amſterdam oder
ad Calendas græcas zu verweiſen; Ob aber ſothane invexa-
tionem alterius in Potentionem facta ceſſio von ſolchem Be
ſtand ſeye, daß ſie dem Hbfrath Hermann und Amtmann
Schuchard an ihrer lntention Actionis behinderlich ſeye und
den angelegten Arreſt entkraften konne, ſolches wird wohl
niemand, wann er anders die Sache ohnpartheyiſch dijudi-

D 2 ciret,
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165 Ses (o). Sceciret, behaupten, maßen gar zu bekant und ausgemacht
Rechtens, quod omnis Ceſſio judicii poſſeſſionis mutandi,
eoque alteri iniquam conditionem inferendi Cauſa- Facta ſit
improba, imò amiſſione crediti mulctanda

Leg. 1. Cod. ne licer Potent.
Wer wolte alſo Hermann und Schuchard zumuthen, die ſich
und ihren Familien auf noch viele Jahre mit gutem Grunde
eingerichket hatten, daß ſie ihres Juris quæuti ex pacto
Contractu ſich de facto entſetzen laſſen, und keine Remedia
Juris ergreiffen ſolten, durch richterliche Hulfe dasjenige zu
erlangen, was die naturliche Billigkeit ihnen zuſpricht? Und

waiie konnte der Richter oder die Cantzley zu Budingen ihnen
dieſe Hulfe, oder den Arreſt, verſagen? Mit einigen Schei—
ne Rechtens nimmermehr. Denn es war ihnen ja bekannt,
daß 24. Jahr vor der Zeit der Hermann und Schuchard aus
ihren ſchonen Pfachtungs-und Adminiſtrations Contracten
geſetzet, und dahin per varias artes machinationes alles
angeleget wurde, daß ſie nur als abtrunnige von der Secte
der Herrnhuther, welche weith arger, als Heyden und Ma—
homedaner gehalten werden, ſolten um das ihrige geſpren—
get, an den Bettelſtaab gebracht, und ſo zu der Heerde der
Herrnhuter Schaafe wieder eingetrieben werden, damit die
unter denen Schaafs-Kleidern verborgene Wolfs-Arth von
der Entdeckung entfernet bliebe, denn man ſage doch, war
um hat der Herr Beuning ſich ſo fort nicht auf die Haupt—
Sache eingelaſſen? der Herr Debitor hatte ein Jahr Zeit zu
zahlen, und hat in fine. termini erſt gezahlt.

Binnen dieſer Zeit hatte Herr Beuning die Haupt-Sa
che durch Urtheil und Recht entſchieden ſehen konnen, wenn
er ſich richtig eingelaſſen, und die Haupt-Sache ſo fort durch
Beweiß und Gegenbeweiß gelauffen ware; und alsdann
hatte es keines Arreſts bedurft; da man aber das Gegen
theil, ſeine Contumaciam pertinacem, ſeine ſubterfugia ſa-
he, war der Arreſt ja abſolurè nothig, wenn der Richter
nicht der ungerechten Abſicht des Gegentheils, Hermann
und Schuchard um ihre gedachte Forderungen zu bringen,
ungerechte und pflichtwidrige Hulfe biethen wolte. Und

was



Scé (0) Seé 17was ſchadete endlich dem Beklagten der Arreſt, wenn er es
redlich meynte, und recht nehmen und geben wolte? Nichts!
denn er konnte ſich doch nichts anders vorſtellen, als, der
Richter wurde die Hermanniſche und Schuchardiſche Forde
rung nach vollfuhrten Beweiſe entweder Gerecht und ge—
grundet, oder ungerecht und ungegrundet finden. Terti-
um non datur. Jm letzteren Falle ware ja eo iplo der Ar—
reſt relaxiret und caſliret worden, und dem Beuning wohl
wenig daran gelegen geweſen, ob ſeine Mit-Bruder auf dem
Herrnhaag ein oder zwey Jahr das arreſtirte Geld gehabt
hatten, da er doch als ein Mann von groſſem Reichthum
viele Gelder in der Herrnhutiſchen Gemeinde ſonſt hat. Al
lein man beſorgte, es dorfte am Ende der Klagere Forderung
den Sieg behalten, und der Richter dorfte um der Herrn—
hutter willen die Geſetze nicht andern, ſondern ſie zur Er—
fullung ihres verbindlichen Verſprechens anhalten. Dero
halben muſte der legaliter erkannte-und rechts-kraftig ge
wordene Arreſt, da die Lumme beſtimmet wurde, durch ei—
ne unerfindliche Appellation angefochten, und jetzt, durch die
2te Appellation ins weithe gewielet werden. Quo Jure,
quave injuria, ſiehet ein jedes unpartheyiſches Auge von
ſelbſt, dazumahlen in dem oben ſub Lit. R. allegirten ſoge—
nanten Celſſions Protocoll expreſſe ſtipuliret worden, daß
ehe und bevor die Beuningiſche Guther-Jnnhabere nemlich
Hermann und Schuchard entweder in Guthe, oder via juris,
nicht befriediget ſeyn wurden, mit Auszahlung des zweyten
und letzten Termins Anſtand genommen werden ſollte, mit—
hin der Beuningiſche Mandararius von Ganmern ſo woh
len, als der Konigl. Pohlniſche-und Chur-Sachſiſche Herr
Gevollmachtigte, vermog ihrer unter dieſem Protocoll be—
findlichen eigenhandigen Unterſchrift, poſt ceſſionem noch
ſelbſten in ſolchen Arreſt gewilliget hatten.

Quoad quæſt. 4. in theſi juris iſt richtig, daß, was ei
ner verbindlich verſpricht, muß er halten.
In Applicatione kan der Herrnhutiſche Diaconus Lucius ſei—
ne eigene Hand und dieſes nicht in Abrede ſtellen, daßer ver
bindlich verſprochen, daß die Caution vor die mit Arreſt be

E ſtrickte



J Se (0) S6ſtrickte 24000. fl. auf annehmliche billige Art beſtellet wer
den ſolle, derohalben iſt wohl unbegreiflich, wie man nach
hero mit gutem Gewiſſen und Rechts-Beſtande die Caution
zu beſtellen, denegiren, Richter und Partheyen beh der Naſe
herum fuhren, und da jener ad promiſſa ſervanda anhalten
will, apoelliren, und da man wieder condemniret wird,
nochmahls appelliren, und bey liſtigen und betruglichen
Streichen ſich noch den Beyfall des Hochſten und Gerechte
ſten Richters vorſtellen knne. Cauſa Cauſæ eſt Cauſa Cau-
ſati. Die mit Arreſt beſtrickte 24000. fl. ſind weg. Lucius
und Heiges und die Gemeinde Herrnhaag die jenen zu dem
Ende auf Franckfurt geſchicket, ſind davon die Urheber. Die
Klagen gingen der Gemeinde Herrnhaag, dem Lucio und
Heiges im Grunde nichts an; ſie drungen ſich aber mit Liſt
und Gewalt in ein frembdes Geſchafte, und ſuchten ihres

Mit-Bruders Beunings Geld loß zu halftern. Der Hei—
aes bemuhete ſich zu dem Ende die Cantzleh zu Budingen zu
bewegen, den Arreſt aufzuheben, und als dieſes nicht an—
ders, als geaen hinlangliche Caurion geſchehen wolte, uber—
aab er endlich dazu das Project ſub Lit. T. als inzwiſchen,
bis auf dieſe 24000. fl. das Geld in Franckfurt gezahlet wer—
den ſolte, ſchickte man Herrnhagiſcher Seits den Diaconus
Lucius immittelſt nach Franckfurt mit eben dieſem Project;
dieſer muſte vorſpiegeln, nach dieſem Project ſey entweder
die Caution re vera ſchon beſtellet, oder ſolte noch auf an
nehmliche billige Art beſtellet werden.

So lang man nun ſeine eigene Hand und Engagement
gegentheiliger Seits nicht lauanen kan, ſo lang begreift man
nicht, mit was Scheine, geſchweige mit was Recht man die
verſprochene Caution ins Werck nicht ſetzen will. Wer die
Verfaſſung der Herrnhuter nur hallweg kennet, weiß daß
ein Vorſteher fur den andern, und ein Mitglied fur das an
dere ſtehen muß, und iſt ihnen alſo leicht, die Caution,
wenn ſie wollen, zu bewurcken, deshalben konnen ſie ſich mit
der Cautione juratoria nicht loß halftern, als welche nur
rubſidiaria iſt, auando aliter caveri poſſibile non eſt, da nun
aber der Herr Hofrath Beuning als ein Kaufmann zu Am—

ſterdam
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Sch (0) Sés r9ſterdam ein Vermogen von ſo vielmahl hundert tauſend
Gulden beſitzet, und wie in libello gravaminum zugeſtanden,

daß er ein Mann von offenem Credit ſeye, ſo kan er ja wohl
und gar leicht dieſe ihme tories quoties auferlegte Caution
auf eine andere, als auf juratoriſche Art beſtellen, nicht zu
gedencken, daß ſolche anerbothene juratoriſche Caurion von
einem von Strombeck, der weder Land noch Sand hat, ge
leiſtet werden ſoll, und wenn er nach Penſylvanien, Hol
land oder Engelland geſchicket wird, einen Procels und eine
Klage von vielen Koſten inan machet;

Jſſt auch bey den Herrnhutern die Cautio juratoria
noch bedencklicher als bey andern, denn der gute Beklagte
muß lauter Blanquets ſeinen Mit-Brudern geben, ſo viel
ſie deren verlangen, ſchreiben ſie nun auf ein ſolches Blan-
quet die Vollmacht, ad juratò præſtandam Cautionem,
und der Principal weiß nichts davon, kan er ſich dann alle
zeit loß halftern, und wer kan ihn, in Ruckſicht deſſen, was
in Teutſchland gehandelt wird, in Amſterdam zwingen?
oder wer will mit groſſen Unkoſten Proceß fuhren, ohne ein
ſicher objectum executionis in Caſum victoriæ zu wiſſen?
fura ſuccurrunt deceptis, non decipientibus. Die unpar
theyiſche Welt beurtheile, wer die Decepti, und wer die
Decipientes hier ſind, Hermann und Schuchard haben bey
ihrer angeſtelten Klage einen Arrelt, ein objectum Execu-
tionis in Caſum victoriæ, und zwar mit Recht, ob pericu-
lum in mora, und weil Beuning, wenn er ſein Capital weg
hatte, in Teutſchland kein Vermogen weiter beſaß, geſuchet,
die Ausſteller des Cautions- Projects und ihre Deputati Hei
aes und Lucius haben durch ihre aufgedrungene Bemuhung

den erkannten Arreſt zu vereiteln, das objectum executionis
unter dem Vorwand der beſtellten-oder doch zu beſtellenden
Caution weggecapert, und ſich dieſer zu der Caution durch
einen ſchriftlichen Revers engagiret, und jetzt ſoll dieſer wie
der eludiret werden, durch die Erfindung, daß die Caution
nicht dem klagenden Hermann und Schuchard, ſondern dem
Richter, oder der Cantzley zu Budingen beſtellet werden
ſollen, dieſe aber durch Ertheilung des Decreti ſub Lit. X

E2 dieſelbe



20 Se (0) Acdieſelbe nicht angenommen hatte. Worzu aber ſolte doch
das Judicium zu Budingen die Caurion fur ſich nothig ha
ben,. das Judicium forderte ja an den beklagten Beuning
nichts, es hatte fur ſich nicht, auch nicht, als Parthey, ſon
dern als Richter den Arreſt erkannt, nicht um ſeinet-ſondern
um des Hermann und Schuchards willen, in den Platz die—
ſes Arreſts ſolte die Caution rucken, welche Heiges und Lu—
cius oder die Gemeinde Herrnhaag durch dieſe beſtellen zu
wollen, vorſpiegelte; Mithin muſte dieſe Caution nothwen—
dig auchmnun der Hermanniſchen und Schuchardiſchen For—
derung willen ſeyn; dann die Cantzley zu Budingen hatte ja
warlich an keine Caution gedacht, wann dieſe Forderungen
nicht bey ihr anhangig geweſen, wann nicht der Arreſt ware
erkannt aeweſen, wann nicht die Herrnhager die Budin—
giſche Rathe taglich bald durch den Herrnhutiſchen Biſchof
Neiſer, bald durch den Herrn von Strombeck, bald
durch den Heiges uberlauffen hatten, um den Arreſt loß
zubringen, und da ſie darinnen bey der Cantzley weder
durch ihre Liſt noch geſpielte Touren vielweniger durch ei—
ne vom vorgedachten Biſchof Reiſer ollerirte Diſ.

cretion von Ioooo. fl. reüiſſiren konnten, und dann
ihnen auch die bey dem Hochfurſtl. Hauß Heſſen Caſ

ſel dieſerhalb durch den Herrn von Damnitz nach ge—
ſuchte militariſche Mannſchaft, die ſie auf die Hofe,
Leuſtatt, Rohrbach und ſonſten einquartiren und
ſich deren ſo wohl gegen Hermann und Schuchard,.
als auch gegen ihre eigene nehmlich die Yſenburgi—
ſche Budingiſche Landes-Herrſchaft hochſt gefahrli—
cherund ſtrafbahrer Weiſe bedienen wollen, ſolcherge—
ſtalt gleich zum erſten verſaget worden, daß erſagter Herr
von Damnitz weiter darum zu ſollicitiren billig Bedencken ge—
tragen, wie ſolches durch unvetwerfliche Briefe alle Augenblick
verificiret werden kan, durch die Vormahlung der Caution
ſich zu helffen aeſucht, und auch wider Wiſſen und Willen des
Richters und der Parthey das arreſtirte Capital weggefiſchet

hat—
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hatten. Man muſte aber ein unverantwortlich Mißtrauen
auf die Hohe Gerechtigkeits-Liebe Eines Hochpreißl. Kayſerl.
und Reichs-Kammer-Gericht ſetzen, wann man glauben
ſolte, es wurde denen in dieſer Sache. gebrauchten liſtigen
Griffen nur in dem mindeſten kavoriliret, vielmehr lebet man
avpellatiſcher Hermannund Schuchardiſcher Seits des unter
thaniaſten und gerechteſten Zutrauens, es werde Einem Hoch
erleuchteten Herrn Richter ſo fort in die Augen fallen, daß,
da ob non ſervatam legem Comractus der Hermann und
Schuchard eine wahrhafte und gewiſſe Anforderung haben,
auch bey Wegziehung des auf die verpfachtete Hofe geſchoſſe
nen Capitals periculum in mora geweſen, der Arreſt richtig
erkannt, folglich in Apellatione rechtmaßig confirmiret, da
hingegen aber durch die Liſt und gefahrliche Abſicht der Herrn

hager Vorſteher des Heiges und Lucius das arreſtirte Ca
pital von 24000. fl. unrechtmaßig und unbillig weggefiſchet
worden ſeye, nunmehro aber noch mit mehrer Unbilligkeit
der an den Platz der arreſtirten Gelder gelegte Revers de
præſtanda Cautione ſufficiente æqua nicht erfullet, ſon
dern durch allerhand Herrnhutiſche Deuteleyen und Griffe
vereitelt werden wolle, bloß um die Hermannund Schu
chartiſche Parthie durch die oöftere Appeliationes von lncident-
und Præliminar- Puncten mude und murbe zu machen, und

um ihre Gewecchte Forderungen zu ſprengen. Man hoffet
aber von der Hohen Gerechtigkeits-Liebe Eines Allerhoch
ſten Kayſerl. und Reichs Cammer-Gerichts, es werde bald
dieſen Abſichten ein Ziel ſetzen, die von einer auswartiaen
unpartheyiſchen Juriſten Facultat beſtattiate-und geſproche
ne Sententias à quibus confirmiren, oder denen  Appellanten
vielmehr brevi manu die Appellarion anjetzo bey Einſicht de
rer Acten um ſo gewiſſer abſchlagen, je deutlicher in Ord.
Camer. P. 2. tit. 31. h. 15. verordnet iſt, quod ab interlocu-
toria ſimplici non niſi ob Gravamen quod in Arpellatione à
definitiva reparari poſtea nequit, interpoſita Appellatio ad-
mittatur. Und aber, wann auch Beklagter durch den ange—

legten Arreſt und die demſelben turrogirte Caution graviret
ware, davon doch das Contrarium oben ad oculos demon-
ſtriret worden, ſolch Grayamen per ſubſequentem ſententi-
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am definitivam, oder durch die hiervon ergreiffende Appel
lation ſich gar leicht, ja von ſelbſten repariret hatte, uber
dieſes der am 28. Sept. 1748. eventualiter, dann den 14.
und 21. Jan. 1749. wurcklich erkante Arreſt in ſeine Rechts
kraft getretten, da ausweißl. der Acten dagegen kein reme-
dium juris ſuſpenſivum interponiret, ſondern vom Gegen—
theile lediglich dabey acquieſciret worden, contra rem judi-
catam autem non datur appellatio, conſequenter etiam à
ſubſequente determinatione quantitatis arreſti circa arreſtum
ivſum non amplius erat locus appellationi, und dahero der—
ielben die exceptio non devolutæ allenthalben im Wege ſte4

het, mithin in rechtlichen Betracht deſſen die heilſame Juſtitz
von ſelbſten dahin zu befordern geruhen, daß die Haupt-Sa
che zu baldiger Erlediaung komme, wie man denn darum
unterthanigſt bittet und zugleich dem unpartheyiſchen Publi-
co eine kleine Probe mittheilet, wie weit die aeruhmte From
migkeit und Redlichkeit derer Herrnhuter aehe, und wie we—
nig man ſich auf ihre glatte Worte verlaſſen konne, durch
welche ſie ſchon ſo viele tauſend Menſchen zu ihrem empfind—
lichſten Schaden gefeſſelt haben; Wie die in offenem Druck
liegende Schriften, das mehrere beſonders die Volckiſche
jungſt an das Licht getrettene ſo betitulte Entrevüen oder
enntdecktes Geheimniß der Bosheit der Herrnhutiſchen

Secte umſtandlich darlegen 2c.
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Geylagen
Lit. A.

Extractus desjenigen Antichretiſchen zojahrigen Pfand-Con—
eracts, ſo Herr Beuning mit Jhro Hochgrafl. Gnaden zu Büdingen uber

die Hochdenenſelben vorgeſchoſſene 150oooo. fl. den 20. Februarü
1743. geſchloſſen hat, quoad paſſum.

IRIr Ernſt Caſimir, Graf zu Yſenburg und Budingen 2c. des Koniglich
Daniſthen Elephanten-Ordens Ritter ec. thun kund, und bekennen,

Krafft dieſes offenen Briefes vor Uns, unſere Erben und Succeſſores an der
Grafſchaſft Yſenburg und Budingen ec. c.

3) Haben wir ohne die geringſte Schmahlerung Unſerer und der Unſeri
gen Subſiſtenz mit qutem Rath und Vorbedacht folgenden unwiederrufli
chen Contratt von betri Catbedræ an, den 22. Febr. 1743. auf zo. nachein
ander folgende Jahre mit errn Creditore und Erben geſchloſſen und ge
troffen, baß wir Eruſt Caſimir Graf zu Yſenburg und Büdingen, als
Selbſt-Schuldner unſerm Herrn Creditori und Erben, die Leuſtadter Kellerey,
das Schloß ohue Auenahm und Zehend freyes Hof-Güth allda, ſodann in
der Dudelsheimer Kellerey den Rohrbacher und Dudelsheimer Hof und
Müuhle, ſambt dem Rohrbacher-Düudelsheimer-und Stockheimer Zehen—
den, mit allen Gebauen, Guthern und Zugehorungen, wie mit mehrerem
hernach folgen wird, an ſtatt der Zinßen und Ablagen, in ſo weit es zu—
reichet, vor das an Uns bezahlte Geld derer 1500oo. fl. ſo lange zu nutzen und
zu gebrauchen jure antichretico cediret und ubergeben, biß Wir Jhnen das
gantze Capital eum Intereſſe hinwiederum werden zuruck bezahlet haben, rau
men und überweiſen Jhnen dannenhero nuach derer jetzigen Beſtandere Original-
Contracten alle hierzu gehorige Einnahmen, ſo die gantze Zeit uber alle Beſtan

der bey dem Leuſtadter Schloß und Hof-Guth, wie auch bey dem Rohrba
cher-Dudelsheimer Hof-Guth und Muhle genoſſen und darzu gehoren,
2c.c. nach dem jahrlich ſtipulirten Quanto, ſo lange zu nutzen und zu ge
brauchen, biß wir Jhnen das gantze Capital hinwiederumb werden zuruck
bezahlet haben, unb nach Gutbefinden zu genieſſen, wie wir alles dieſes
hatten ſollen oder konnen benutzen und gebrauchen, nichts davon ausgeſchie
den, umb und vor 7382. fl.5. Kreutzer an denen Penſionen des bezahlten
Geldee derer 15000o. fl. und was uberſchieſſet, an denen ſtipulirten alljahr—
lichen Ablagen abzuzichen, und ſich ſelbſten, ſo weit es zureichet, bezahlt
zu machen, vor das Reſiduum derer 317. fl. z5. Kreutzer derer Jutereſſen
und Ablagen (i. e. von 15000o. fl. a 4. pro Cento- Gooo. fl. und alljahrliche
Ablage 1700. fl.) aber ſolle c. c.

Urkundlich haben wir, und unſere beyde anweſende Sohne Lbd. Lbd.
Uns eigenhandig unterſchrieben, und Unſere Grafliche Jnſiegel beydrucken
auch aus eigener Bewegnuß, umb Uns keinen Vorwurf zu inachen, Unſe
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2 St)o( varer nachſten Herren Stammes- Agnaten Conſens ertheilen, und ſub lit, K.
beyfügen laſſen. So geſchehen Budingen den 20. Febr. 1743.

Eruſt Caſimir, Graf zu Yſenburg. (1.S.)
Ludwig Caſimir, Graf zu Yſenburg. (L.S.)
Ernſt Dieterich, Graf zu Yſenburg. (1.8.)

Daß mir hievon das Original zu meiner Verwahrung zugeſtellet worden,
beſcheine hierdurch Marienborn den 20. Junii 1744.

Matthys Beuning.

Lit. B.
Punctatio, wie Hert Beuning an den Herrn OberSchultheiß

Hermann den Leuſtadter Pfacht zu uberlieffern reſolviret.

1.) Eooll dieſer Pfacht von Petri 1744. auf 18. bis 21. nacheinander
folgende Jahre continviren, es ſeh dann, daß Herr Beuning

Schloß und Guther zu ſeinem Gebrauch benothiget.

2.) Soll alles das, was der jetzige Pfachter innen gehabt, mit denen
Crameriſchen Guthern umb den Anſchlag, und wie es von der Herrſchafft
ubernommen worden, dem Herrn Ober-Schultheiß uberlaſſen werden.

z.) Und weilen bey dem jetzigen Pfachter die Frohnden, ſo er nicht be
nothiget, ausbedungen worden, ſo bleiben ſolche bey der Teichwieſe.

4.) Jn dem Schloß ſoll eine vor den Hetrn Ober-Schultheiß bequehme
Wohnung zurecht gemacht und in brauchbahren Stand gelieffert, von ihme
aber ſamt Scheuer und Stallung in Tach und Fach unterhallten werden,
das ubrige Schloß will er ſo an ihn lieffern, wie er es von der Herrſchafft
uberlieffert bekommen dagegen auch nichts von denen Zinßen pratendiren.

5. Wird Herr Ober-Schultheiß vor die Gemeinde und Bruder, die ſich
allda aufhalten werden, ein Stuck Gemuß-Garten nebſt der dazu gehori—
gen Tung, ferner ein Stuck Obſt-Garten (welches beydes ordentlich deter-
winiret werden wird) gratis verabfolgen laſſen.

6.) Die Zahlung des Pfacht-Geldes kan er Herr Ober-Schultheiß entwe
der in Geld oder in Frucht thun, ſo wie es dem Herru Beuning wird gefallig
ſeyn, doch daß die an Zahlungs ſtatt zu liefferende Früchte jederzeit in ſol—
chem Preiſe angeſchlagen werden, wie ſie Termino Solutionis gelten.

7 Wegen des beſaamten Winter-Felds wird man ſich vergleichen, unddem Herrn OberSchultheiß dae Guth cum Inventario lieffern, welches er bey

ſeinem Abzug hinwiederumb, wie er es gefunden, zuruck zu lieffern ſchuldig
iſt. Desgleichen

8.) Soll eben auch an ihn das Vieh cum Inventario, was es gekoſtet,
uberlaſſen, und eben ſo hinwiederumb zuruck gelieffert werden.

9.) Totalen
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9.) Totalen Mißwachs, Krieges-Verheerungen c. guarantiret Herr Beu
niug Herrn Ober-Schultheißen, in ſo fern, als es ihm von der Herrſchafft,
ſelbſt guarantiret iſt, und bonificiret wird.

Daß nun vorſtehendes unter beyderſeits contrahirenden Partheyen alſo
verabredet, und bona fide verbundlich geſchloſſen worden, ſo ſind zwey gleich-
lautende Exemplaria verfertiget, und mit der gewohnlichen NahmensUnter
ſchrifft und Pettſchafft bekrafftiget, und gegen einander ausgewechſelt wor-
den. So geſchehen Dorheim den 11. Julii 1743.

(L.S. Johann Lebrecht Hermanu.
(L.s. Matthys Beuning.

Lit. C.
30Extractus desjenigen Antichretiſchen avjahrigen PfandCon.

tracks, ſo Herr Beuning mit Jhro Hochgrafl. Gnaden zu Meer
holtz uber die Hochdenenſelben vorgeſchoſſene 15000o. fl. den

20. Febr. 1743. geſchloſſen hat, quoad paſſum.

b

WIr Carl Friederich Graf zu Yſenburg und Budingen c. Und mit uns
die Hochge ohrne Grafen Herr Eruſt Caſimr und Herr Ferdinand

Marimilian Grafen zu Yſenburg und Budingen de. Unſere freundlich viel
geliebte Vettern, als erbethene und von Kayſerlicher Majeſtat beſtattigte
Adminiſtratores, des Graflichen Stammtheils Meerholtz, thun kund und
bekennen insgeſammt: Krafft dieſes offenen Brieffes, vor Uns, Unſere
Erben und Succeſſores an der gantzen Grafſchafft Yſenburg und Budingen:ec.

z. Haben wir ohne die geringſte Schmahlerung unſerer und der Unſrigen
gubſiſtenz mit guten Rath und Vorbedacht folgenden unwiederruflichen
Contratt von Perri Cathedræ den 22. Febr. 1743. auf zo. nacheinander tol
gende Jahre mit cerrn Crediore und Erben geſchloſſen und getroffen;
daß wir ſamtliche Grafen zu Yſenburg und Budingen, als Selbſt-Schuld
nere unſerm Herrn Creditori und Erben, das Marienborner Guth mit allem
Zugehor, wie mit mehrerem hernach folgen wird, an ſtatt der Zinßen, in

ſo weit es zureichet, vor das an uns bezahlte Geld derer 15000o. fl. ſo lange
zu nutzen und zu gebrauchen jure antichretico cediret und ubergeben haben,
bis wir ihnen das gantze Capital cum Intereſſe hinwiederum werden zuruck be
zahlet haben raumen und uberweiſen ihnen dannenhero nach einem neunjahri
gen geſiegelten und durch Vorzeigung derer Rechnungen authoriſirten Extract
ſuh Lit. B. aller hierzu gehorigen Einnahmen, ſo die gantze Zeit uber ſich bey
dem Marienborner Hof-Guth befunden. haben. 2c. c. nach dem jahrlichen
ſtipulirten Quanto ſo lange zu nutzen und zu aebrauchen, bis wir ihnen das
gantze Capital hinwieder werden zuruck bezahlet haben, ſo wie wir es ſelbſten
hatten ſollen oder konnen benutzen und gebrauchen, uinb und vor 4700. fl. jahr
lich an denen Penſionen des bezalten Geldes derer 1500cs. fl. abzuziehen,
und ſich ſelbſten, ſo weit es zureichet mit 4700. fl. bezahlt zu machen, vor das
Reſiduum derer 30ooo. fl. Jntereſſen und Ablagen (i. e. von 150000. fl. a 4.
pro Cento. 6ooo. fl. und alljahrige Ablage 1700. fl. aber ſolle 2c. c.
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Be )o Baurkundlich Unſerer eigenhandigen Unterſchrift und beygedruckten Graf

lichen groſſen Jnſieaeln, ſo geſchehen zu Meerholtz, Budingen und Wach
btersbach den 20. Fer. 1743.

Carl Friederich Graf zu Yſenburg. (Ls.)
Ernſt Caſimir Graf zu Yſenburg. (LS.)
Ferdinand Marximilian Graf zu Yſenburg. (L.S.)

Dieſe von mir offenbar und geſchwohrnen Kayſerlichen Notario auf Requiſi.
tion eigenhandig abgeſchriebene und vorſichtiglich eollationirte Copia Contra.
ctus iſt de verbo ad verbum ſeinem achten und wahren Originali gleichformig,

zur Verificirung deſſen hab ich mich unterſchrieben, und mein mir gnadigſt
concedirtes Notariat. Signet beygedrucket.

Marienborn den 20. Junii 1744.
(L.S.) Martinus Friedricus Heigeſius,

Im oeriali authoritate Notarius
pudlicus juratus.

lit. D.
Extractus Schreibens von Herrn Beuning an den Amtmann

Schuchard de Dato den 1. Febr. 1743.

Lieber Bruder Schuchard!
El Aſſtire vom 22 Jan haben wir wohl empfangen, und daraus er

Gaint
ſehen welches du auf Ordre von unſerer theuren alteſten Conferenz

thuſt, in Anſehung der Meerholtzer und Budinger Negotiation.

Jch dancke dir derweil vor deine genommene Muhe und die viele Arbeit,
die du darin gethan haſt, ich acceptire deine erkentliche Offerte mir ferner zu
dienen, nehme dich alſo bey dierem an, um meine Sache nicht allein bey
dieſer Negotiation zu Ende z bringen, gleich aus der beyliegenden Voll
macht erhellet, ſondern auch ferner meine Perſon und die Directivn von der
Aadminiſlration ʒu repræſentiren. c. c. Was du vor ein Salarium wirſt ha
ben wegen der Adminiſtrativn von mir, werden wir keinen Viſput haben,
welches wir wohl mundlich kunftigen Sommer, da ich dencke hinzu
kommen, abſprechen werden 2rc.

Jch unterſchreibe mich mit einem vollkommenen Vertrauen, und bin

dein Bruder
Matthys Beuning.

Amſterdam den 1. Febr. 178. 43

Lit. E.
Extractus Marienborner Conferenz- Protocolls de Dato den

21. Junii 1743.
t Bruder B unings Schweſter Beuningin, Bruder

ceN Gegenwar e Veiſſene (iſt ein Herrnhutiſcher General Diaconus nnd Zinzendorffiſcher

Rath



e )o B 9Rath und Renthmeiſter) Bruder Peiſtels (iſt ein Schwieger Sohn vom
Hoffer, welcher die Huffen Laudes vom Herrnhaag bezahlet hat, und ein
Haupt- Perſon der Herrnhutiſchen Gemeinde) Bruder Layritzens (iſt der
Zinzendorffiſche Cantzler und ein Haupt-Arbeiter der Herrnhutiſchen Ge—
meinde) 2c. 2c.
cs.) Bruder Schuchard der Amtmann, iſt und bleibt die Adminiſtration
derer ſamtlichen Unterpfander nach denen Herrſchafftlichen Contracten, auf
die accordirte zo. Jahre ubertragen, und ſoll jahrlich an Beſoldung ha
ben wegen ſeiner Kleidung, Thee Caffee 400. fl. was er aber mit ſei
ner gantzen Familie an Eſſen, Trincken und Unterhaltung ſeiner
gantzen Oeconomie nothig haben wird, ſoll er ſich vor Rechnung Bru—
der Beunings anſchaffen, und das dazu erfoderende Geid ſowohlen
als alle Naturalien cherrn Beuning jedes Jahr an und zurechnen, rc. c.

(Eſt Aſſignatio ad triginta Annos)

Lit. F.
Extractus Schreibens vom Herrn Beuning an den Amtmann

Schuchard de Dato den 7. Mah 1745.
Lieber Bruder Schuchard!

Sch wolte an dich eine recht mir angelegene Bitte thun, die ich von Her
O tzen meyne daß du ſich in acht nehmeſt, und nicht zu viel arbyſt, und
weil ich nicht weiß, was ich dabey ſoll contribuire, io, uberlege ſe ſich,
was nothig iſt, vor die Verſtarckung ihre Kraffte, kauf das vor my
ne Rechnung, es ſoll mir recht lieb ſeyn, und bezahle das rechr gerne,
und wenn eine (i. e. aus der Herrnhutiſchen Gemeinde) was ſagt, ſo ſagt,
myne Herr hat es ſynen treuen Diener befohlen, 2c. 2c. Und bin mit volli—

ger Liebe Chere Matthys Beuning.
Aunſterdam den 7. May 1745.

Lit. G.
Extractus Schreibens vom Herrn Beuning an den Amtmann

Schuchard ſub Præſentato den 21. Septembr. 1745.
Ruch wunſchte einmahl zu wiſſen, wie es iſt mit deine auſſerliche Om—
v ſtande, ob du verſorget werſt, wie es an einer, die es recht verdie
net, paßiren kann. 2c. Jch freu mich doch, wen ich was ſi von Bruder
Schuchard die Beuning liebt, und Beuning ihn, und die ihm lieb und nah

ſyu. c. Aadjeu
Lit. H.

Matthys Beuning.

Extractus Schreibens von Herrn Beuning an den Amtmann
Schuchard ſub Præſentato den 22. Julii 1747.

Vielgeliebter Herr und Bruder!

—DoeooGrafen von Zinzendorffs) iſt mir lieb z3c. Jnzwiſchen ſo kan ich nicht ſa
gen, daß mir alles Gemuthl iſt geweſt, was ich (i. e. wegen der 1747. Ceſ-
non an den Herrn Grafen von Zinzendorff) gethan hab, und ich habe die
tz U nſtande wohl voraus geſehen, vielleicht iſt es gut, daß im Anfang
je ige 1ſo etwas vorkommt, und an dir de Wahrheit zu ſagen, es iſt alles nur

B
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St )o Smahr eine Probe geweſt, ob es gan wolte und weiter nicht, nur wolte ich
allein, dan ſie alles ſo einrichten, daß wen wir wiederum ob die alte
Fuß ſolte fortgehen. c. Jch habe deinen Rath niemals veracht, aber ich
hab nicht anders gekont, es iſt mir auch noch wohl dabey, und es iſt viel beſ
ſer (i.e. dem Herrn Grafen Zinzendorff) zu gehorſamen und zu folgen, als
wiederſpenſich die Sachen zu tractiren2t.

Jch bin noch die alte Beuning, der von dir nichts glaubt, als was
er ſelber unterfindt, und das iſt bis dieſe Stunde noch Treue, ich bin

wie vorher E. L. Matthys Beuning.
Lit. J.Extractus Schreibens vom Herrn Beuning an den Amtmann

Schuchard de Dato den 7. Mertz 1747.
Lieber Amtmann Schuchard!

gMeilen kurtz vor meiner Abreiſe der Bruder Weiß mir den Streich
gemacht hat, und mir fragte, ob ich mahr dir vollige Ordre gegeben

hab, um alles zu ubergeben, ſo ſagte ich, daß ich geſagt hatte, daß alle de
Fruchten konten abgelieffert werden, und daß ich erſt myne Rechnung von
volland aus ſolte ſchicken, woruber er Papa (i. e. Herrn Grafen von
Zinzendorff) vieles in den Kopf geſetzet hot, und ſchrieb mir einen Zettel
und darauf gab ich ihme (i. e. dem Herrn Grafen von Zinzendorff) eine
Ceſſion, aber ich hab ihn ſehr aebetten, er ſolte mir mit Bruder Weiß nicht
mehr laſſe plagen. c. Frauckfurt den 7. Mertz 1747.

E. L. Matthys Beuning.
Lit. K.

Extractus Schreibens vom Herrn Beuning an den Amtmann
Schuchard ſub Præſentato den 22. Julii 1747.

Lieber Schuchard!
Caß dir nichts einfallen c. nehm bey Lybe keine andere Dienſte an, be
H ſehl der Zeit eure Sachen, und denck, daß du mir nich aus de Gedau—
cken biſt. c. Du haſt mir wohl gethan, und das will ich wiederum
thun, und ſoll mir nicht etwas anders in de Gedancken laſſe ſetzen.c. Jch

bin dein treue Matthys Beuning.Lit. L.Extractus Schreibens vom Herrn Beuning an den Amtmann
Schuchard ſuh Præſentato 1747.

Lieber Bruder Schuchard!
Nhßß du mir treu gedienet haſt, das glaube ich, und dain iſt meine
 Glaub ſo groß, als alle die Brudere zuſammen, ich bin und bleib
dir und deine liebe Schweſter verbunden. 2c. Jch bin und bleib

E. L. hertzliche Brudr Matthys Beuning.
Lit. M.

Extractas Schreibens vom Herrn Beuning an den Amtmann
Schuchard de Dato den 26. Julii 1743.Lieber Bruder Schuchard!

Qch dancke dir und deiner Frau vor eure Liebe, und bin uberzeugt, daß
 du meine Sachen als deine einene mit Aufrichtigkeit und vollkom
mener Treue behandelſt. c. Verbleibe E. L. Bruder

Aniſterdam den 26. Julii 1743. Matthye Beuning.



he hol Be 7Lit. N.
Extractus Protocolli, ſo bey Retradition derer Herrſchaſt

lichen Hofe zu Leuſtadt und Dudelsheim gefuhret worden.
Continuatio Dudelsheim den 26. Martii 1749. 2c. c.

Præſentes.
Ex parte Budingen. Herr Regierungs-Rath Brauer,

Herr CaumerSecretarius Hoffinann,
Stadtſchreiber Volck.Ex parte Herrn Beunings. Herr Advocat Feccius,
Herr von Strombeck und Notarius Heiges.Hiernachſt wurde die CapitalJIntereſſe und StuckAblagenBerech

nung mit denen nachhero folgenden Keſervationett, Conditionen und reſpective
Proteſtationen vorgenommen, und wie die Anlage ſubnum. 4. zeiget, bewur
cket und befunden, daß nach Abzug der geſchehenen Particular-Ablagen
(i.e. de annis 1743. 1744. 1745. 1746. 1747. 1748.) in ſpecie aber mit Jn
begrieff der an den Chur-Sachſiſchen Commiſſarium Herrn von Zezſchwitz
medio May 1748. bezahlten 3 10oo. fl. au Capital annoch ro7208. fl. ubrig
bleibe, welche man Budingiſcher Seits aber in totum auszuzahlen ſich nicht
eher, als bis die momenta connexa ausgemacht und veſte geſetzet worden,
ſich ſchuldig zu ſeyn erachtet, indeme daraus ſich ergeben muſte, ob die
Summie alsdann noch ſo hoch bleibe. 2c. c.

(L. S.) Concordat Extractus quoad paſſum concernentem. Budingen den
22. Julii 1750.

Copia Beylage ſub num. 4. bey dem Protocoll die Retra-
dition derer Herrſchaftlichen Hofe und Revenuen, welche Herr

Beuning bis 1749. benutzet hat, betreffend.

Anno. Summa Ca-. lIntereſſe Stuck- Kemanet Pro
pitalien. pro rata. Ablage. Anno

1743. 150000. 40o0r19 -150000.
1700.  148300.5 17444

1744. 148300.5 3932. 5 143300.
1768.1745. 146532. 5861. i7 75 463. 175.

1746. 144693. 17 5787. 44 144693. 17 1746.
1747. 142781. 5711. 11  142781. 1747.

pro rata. 142781.

1748. 140951. 11
1829. 42 140951. 11 1748.

4639. 6 140951. 11
2742. 58 138208. 13

138208. 13

1 31000. 21749. 107208. I 107208. 13 1749.
Pro Nota. Dieſer Reſt iſt in dem Protoeoll angefuhret, das Protocoll aber von

beyderſeitigen Herren Bevollmachtigten unterſchrieben am 27. Martit

1749. BGB1 Lit., O.
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Daß vom Herrn Beuning das Budingiſche Capital ſelbſten auf
gekuudiget worden, wird durch das Beuningiſche eigene Geſtandnüß, in der

vom Beuniungiſchen Mandatario Advocat Feccio in judicio producir-
ten Vollmacht verißieiret.

Extractus quoad paſſum.

MgIr Matthys Beuning und Catharina Beuning gebohrne Oudaan Ehe—
Leuthe zu Amſterdam, urkunden und bekennen hiermit fur uns und

unſere Erben ?c.
„Nachdeme wir das, des cHerrn Grafen Ernſt Caſimir zu Pſenburg

„Budingen nochgrafl. Gnaden Auno 1743. vorgeſchoſſene Capi
„tal von 1500oo. fl. Rheiniſch, gegen Ende des Jahres 1747. auf

zukundigen vermußiget, ſolche Auf kundigung auch ab Seiten des
„Hohen errn Debitoris (wie ſolches aus dem ſub Lit. P. nechſt an
„gehengtem Schreiben vom 4. Jan. 1748. mit mehrerem zu erſehen
„iſt) acceptiret worden. 2c. at.

Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Vollmacht eigenhandig unterſchrieben,
und mit unſeren gewohnlichen Pettſchafften bedrucket. So geſchehen
Amſterdam den 3z1. Januar. 1749.
(L.S.) Matt. Beuning. (L.S.) Catharina Beuning, gebohrne Oudaan.

Præcedentem hanc Copiam vero ſigillato ſubſeripto ſuo originali, omni-
mode illæſo concordare atque ad verbum reſpondere, atteſtor ego

infra nominatus Notarius habita collatione auſcultatione diligenti hac
mea manus ſubſeriptione, requiſitus Cauſæ Notarius.

(I. S.) (L. S.) Martin Friedrich Heiges.

ü Lit. P.Extractus AntwortSchreibens, von weyl. Jhro Hochgraflichen

Gnaden Hertil Graf Ernſt Caſimir zu Yſenburg. und Budingen ?c.
an Herrn Matthys Beuning zu Amſterdam den 4. Januar.

1748. erlaſſen..

OHoch-Edlep, vielgeehrter Herr!G iſt mir vor kurtzem ein Schreiben de dato Amſterdam vom i9. Dec.

ohue Nahmeus Unterſchrifft zugekommen, welches ich zwar vor un—
terſchoben gehalten, meinen Jrrthum aber ſofort erkannt habe, als den
folgenden Poſt:Tag darauf das neniliche Schreiben mit deſſelben Nanjens
Unterſchrifft tingteng. Der Jmuhalt gehet dahin, daß es am beſten  und
demſelben am liebſten ſeyn wurde wanu ich das mir auf einige Hofe vor
geſchoſſene Capital zwiſchen hier und Oſtern 1749. zuruck zu zahlen belieben
wolte. Zur Urſach dieſer Aufkundigung wird angefuhrt, daß ich den auf
zo. Jahr mit ihm geſchloſſenen Contract in den eriten 5. Jahren aufacho
ben, ſeiue Berwalter theils abgeſchafft, theils in meine Dienſte genothiget
hatte. Nuin mercke ich zwar gar wohl, aus was fur einem Geiſt und
aus was fur einer Feder (worunter der Herr Graf von Zinzendorff und

ſeine



Sa )oc Be
ſeine Herrnhutiſche Mitbruder auf dem Herrnhaag verſtanden worden) dieſe
Auf kundigung geflonen ſey. Jch bin auch ſo wenig weitſehend nicht, daß
ich davon die wahre ÜUrſach (i.e. weilen der Herr Graf von Zinzendorff
und ſeine herrnhutiſche Mitbruder auf dem Herruhaag die von dem Herru
Beuning an Sie cedirte Budingiſche Guter und Revenuen nicht erhalten
und in Beſitz nehmen konten) und das geheine CTriebwerck nicht entdecken
konte, der an mich unterm 27. Junii des vorigen Jahrs abgelaſſene Brief
als des Herrn Grafen von Zinzendorffs nach der Herrn Beunina tectè ab
gedrungenen 1747. Ceſſion, derer Budingiſchen Hofe- und Gefalle-Beſitz
nehmung nicht genehmiget und deſſen gefahrliche Abſichten hintertrieben
worden) hat eine weit andere Art zu dencken und zu ſchreiben, ale derjenige,
welcher jetzo an mich geſchicket worden; jener bezeugte eine ehrliche und freye
Uberlegung der Sache, dieſer aber ninunt einen gezwungenen und uner—
findlichen Borwand zum Grunde, weichen ich mit des Herrn Beunings
Redlichkeit nicht wohl vor compatible halte. Jch habe den mit demſelben
geſchloſſenen Contract im mindeſten nicht aufgehoben, ſondern vielmehr
dadurch, dafß ich deſſelben Adminiſtratores beſtattiget, wiederum von neuem
confirmiret und beſtattiget. Jch habe auch ferner deſſen Adminiſtratores in
meine Dienſte nicht gezwungen, denn es iſt dato keiner in meinen n ürckli
chen Dienſten; Jch habe ſelbige nur verpflichtet, mir ale Landesherrn, die
gewohnliche und allen Einwohnern aufliegende Unterthanigkeit zu bezeu—
gen, ubrigens aber ſie angewieſen, ihm, als dem Pfandherrn vor wie nach
treu und gehorſam zu ſeyn, und die Guter zu ſeinem als Pfand-Jnhabers,
und zu meinem, als des Eigenthumers beſten zu verwalten. Jch habe ih—
nen auch keinen Deut entzogen, ſondern die Adminiſtration vor wie nach ge—
laſſen, daß ich aber dem Amtmann Schuchard geſaget, daß, da er ſelbſt
die Verwaltung des Rohrbacher Hofes ubernommen, folglich zwey Admi—
niſtratores auf einem ſo maßigen Hofe uberflußig waren, er den Verwalter
Krocker abſchaffen konte, und ſolte, iſt zu deſſen und nicht meinem beſten ge—
ſchehen. Offenbar iſt es, daß der Krocker auf dem Hof unnutz war, ſo bald als
der Amtmann Schnchard ihn ſelbſt bezogen hatte. Hatte nun der Hr. Beuning
ihn von den Jntereſſen ernehren und ihn ſelbige verzehren laſſen wollen, ware
es mir gleichgultig geweſen. Da ich aber das Gegentheil, und daß er ſeine
Penſiones, wie billig, haben wolte, vernahm, und er auch dazu meiue Ver—
fugung approbirte, habe ich ja dadurch vor ihn geſorget, und wie uberhaupt
von Zeit des geſchloſſenen Contracis, alſo auch bis dato, noch keinen Heller
aus dem Unterpfand genoſſeu, noch an mich gezogen; bey welchen Umſtan
den dann, und da ich eines Theils ihm weder Sicherheit, noch Capital, noch
ntereſſen, noch Adminiſtration genommen, andern Theils den Contract
ſolchergeſtalt mit ihm nicht errichtet habe, daß er binnen zo Jahren
mir aufgekundiget werden konte, ich nach keinen Rechten in der Welt
ſchuldig ware, die Aufkundigung auzunehmen, dieweil ich aber irdoch ihm
die Verleitung nicht (ſondern dem Herrn Grafen von Zinzendorff und ſti—
nen herrnhutiſchen Mitbrudern auf dem Herrnhaag) zurechne, vieliehr glau
be, daß er als ein ehrlicher Mann aus guten Sentiments fur mein Hauß mir
das Capital geliehen und hergeſchoſſen habe, ſo will ich ihm auch mit alei—
cher wahrer Redlichkeit begegnen, die Auf kundigung in GOttes Liah
men annehmen, und ihm awiſchen hier undOſtern1749. ſein Capital ohnfehlbar
und zuverlaßig zuruck zahlen. Denn ob ich wohl keinen Anſtand gehabt

C hatte,



10 Bt )o(hatte, ihm und ſeinen Erben, als billigen Creditoribus, dtn Contract zu
zhalten, ſo habe ich doch wohl gemerckt, und mercke noch gar wohl, daß ich
vieler durch andern gemachten Chicanen (hierunter wird ebenmaßig der Hr.
Graf von Zinzendorff und deſſen herrnhutiſche Mitbruder auf dem Herrn—
haag verſtanden) nicht eher entubriget werden konne, als bis ich dasjenige
bezahlet habe, was ich von ihm an Capital empfangen?c. Schließlich aber
fuge nur noch an, daß ich auch der veſten Hoffnung lebe, Er werde mei
ne Unterpfander von allen (i.e. errmanniſchen und Schuchardiſchen)
Engagements der jetzigen Aduminiſtration frey machen, und die Aduiniſtratores
dergeſtalt befriedigen, daß mir nach Zuruckzahlung des Capitals das
Meinige frey wiederum geliefert werde. Jn welcher Hoffnung und Er
wartung beliebiger Antwort, Jch denſelben gottlicher Gnaden-Obhut em
pfehle und mit aller Liebe und Achtung beharre ec. x.

Daß vorſtehende Abſchrifft dem Original. Concept quoad paſſum in allem
von Wort zu Wort gleichlautend ſeye, wird durch das hierunter ge—
druckte Hochgrafl. Yſenburgiſche CanzleySecret beurkundet. Budin

gen den 22. Julii 1750.

(L.S.)

Lit. Q
Extractus der vom Hrn. Beuning an die ChurSachſiſche Renth

Cammer geſchehenen Ceſſion des zu Budingen geſtandenen Capitals.

gun Jhro Konigl. Majeſtat in Pohlen und Churfürſtl. Durchlaucht zu Sach
 ſen, meinem allergnadigſten Herrn  und Hero Hochlobl. Cammer-Col.
legium, cedire ich Endes benannter Matthis Beuning Jhro Majeſtat be
ſtallter Pofrath, und meine Ehefrau Catharina Oudaan, eum omni jure

actione die Forderung der Summa von 15000o. fl. welche wir beyde laut
Pfand-Verſchreibung uber die Guter, Leuſtadt, Rohrbach und Dudelsheim,
bey dem Herrn Grafen Ernſt Caſimir, Grafen zu Yſeuburg und Budin
gen zu fordern haben, und deren Auszahlung zwiſchen hier und Oſtern 1749.
au praſtiren beſagter Herr Graf ſchrifftlich, laut Beylage, verſichert hat.
Datum Auſterdam den 20. Martii 1748.

(L.S.) Matthys Beuning
(L.S.) Catharina Oudaan.

Daß vorſtehende Abſchrifft der Ceſſion, dem bey hieſigen Actis ſich befind
lichen Exemplar in allem von Wort zu Wort gleichlautend ſeye, be
urkundet das hierunter gedruckte Hochgrafl. Yſenburgiſche Cautzley

Secret. Budingen den 1o. Auguſti 1750. (L.S.)

Lit, R.
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Extractus, uber vorgedachte Sachſiſche Ceſſion des zu Budingen

geſtandenen Capitals, den 23. Apr. 1748. in Budingen abge
handelten Ceſfion. Protocolls, quoad paſſum.

Præſentes:
Von wegen der Konigl. Pohlniſchen und Chur-Sachſiſchen Renth-Cammer:

Herr Hanns Henrich von Zezſchwitz auf Taubenheim.
Von wegen Yſenburg-Budingen:

Herr Chriſtoph Friedrich Brauer, Regierungs-Rath.
Von wegen Herrn Hofrath Beunings und ſeiner Ehe-Frau:

Herr Abraham van Gammern.
Actum Budingen den 23. April 1748.

achdeme Hr. Hofrath Matthys Beuning und deſſen Ehefrau Catharina
 Onudaan, dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Ernſt Caſimir,
Grafen zu Yſenburg und Budingen, in an. 1743. die Summa von 15000o. fl.
vorgeſchoſſen und dagegen zum Empfang deren Jntereſſen und ſuccesſiven Ab

lagen des Capitals die Hofe zuLeuſtadt, Dudelsheim und Rohrbach, wie ſolche
in der daruber errichteten Pfand-Werſchreibung ſub dato den 20. Februar.
1743. ſpecificiret worden, erhalten und aber vorgedachter Herr Cre aitor
Beuning im vorigen Jahr zu Ende des Decembris geſchrieben hat, wie er

gerne ſein Capital Oſtern 1749. oder auch in der ZwiſchenZeit wieder haben

mogtenc.at.WBurde von dem Sachſiſchen Commiſſario, Herrn von Zezſchwitz
ſeine Vollmacht, ſub dato Dreßden den 1o. April a. c. originaliter produeiret,
auch weiter geauſſert, daß wie er nur blos inſtruiret ſeye, das Zahlungs
Geſchaffte zu reguliren, und alles dasjenige zu verfugen, was zu Anneh
mung des Geldes und der Sicherheit des Herrn Debitoris gereichen wurde;
alſo ſein hochſter Perr Committens und Er ſich auf diejenige Prætenſiones und
Contra. Prætenſiones, welche wegen der Meliorationen, oder von denen Beu

ningiſchen Jnhabern (i.e. Hofrath Herrmann und Amtinann Schuchard)
gemachet werden mchten, nicht einlaſſen, weniger etwas prætendiren wur
de, welches der hieſigen Herrſchafft laſtig ſeyn, oder zur Beſchwehrung des
Negotii Anlaß geben konte, geſtalten der Herr Beuning in ſeinem Mamen um
alle Puncten, wegen der Abrechnung und was ſonſten zu reguliren ſey, in
Richtigkeit zu ſetzen, den mitgebrachten Herrn vonGammern bevollmachti

get hatte.Yſenburg-Budingen gab hierauf zu vernehmen, daß, ob man zwar
die Beuningiſche Cesſion an Jhro Konigl. Majeſtat in Pohleu und Chur—
furſtlichen Durchlaucht zu Sachſen, als eine unſtrittig vorzuglich überwie
gendes machtige Hauß anzuuehmen, rechtlich nicht verbunden ſeh. So
wolle es jedoch blos aus Devotion gegen Jhro Konigl. Majeſtat in Pohlen
und Churfurſtl. Durchlaucht zu Sachſen ſich darauf nachfolgender maſſen

auſſernc. c.4) Habe der Herr Beuning die Guter, zumahlen Schloß und Kelle
rey Leuſtadt auf noch viele Jahre in Pfacht weggegeben, und pratendirten die
Jnhabere (i e Herrmann und Schuchard) desfalls einen Abſtand und Schad
loshaltung, mit dem Anhange, daß woferune man ihnen desfalls keine Juſtitz
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des Decret abgefaſſet:

1 k8 )o( Yeilvon wegen tragender LandesKRegierung angedeyhen laſſen wurde, ſie ſich nicht
nur des Juris retentionis an denen Gutern bedienen, ſondern allenfalls an denen
hochſten ReichsGerichten Mandata Arreſta auszubringen, und die Juſtiz. Ad-
miniſtration zu erhalten wiſſen wurden.

Ob nun wohl dieſe Prætenſionen den hohen Herrn Debitorem an ſich
nichts angiengen, er ſich auch darein zu meliren nicht verlange, ſo ſey er
doch zugleich Judex Territorii, und alſo unſchwer voraus zu ſehen, daß wenn
auch mit Jhm das Quantum ad liquidum gebracht worden, und er ſolches
gantz auszahlen wolle, er ſich nachhero fur eines der Reichs-Gerichten mit
denen Beuningiſchen Jnhaberen (i.e Herrmann und Schuchard) einlaſſen,
und wie weit ſie die Guter zu retradiren oder ein Jus retentionis daran zu exer-
eiren befugt ſeye, mit ihnen verfechtenmüſſe. Da nun dieſes demhohen Herrn
Debitori auf keine Weiſe zuzumuthen ſeye, ſo ware abermahls der Hr. Beu
ning dahin zu bewegen, daß er alle dieſe mpedimenta fein balde entwedergut
lich oder rechtlich aus dem Wege raumete, und ſolchergeſtalt ſelbſt die
Auszahlung nicht hemmete, geſtalten man dann hiermit ausdruck
lich declariret, daß wenn von Seiten des Herrn Beunings  dato bis
zu der nechſten Herbſtmeß nicht werckthatig die chand gebothen und
dasjenige, was auszumachen, mit einander in Richtigkeit geſetzet
wird, man gar nichtsweiter als den erſten Iermin in ſo lang
auszahlen werde, bis daß der Herr Beuning entweder ſelbſt, oder
durch ſeinen Gevollmachtigten alles abgemachet, und berichtiget hat,
maſſen man ſich hiermit auf das feyerlichſte verwahret, daß man
die Ceſſion dahin nicht anerkennen, weniger annehmen konne
noch werde, ſich uber die zu berechnende und auszumachende Pun
cten mit dem allerhochſten cherrn Ceſſionario weder lirectè noch indirectè ein
zulaſſen rc. etc.

Womit dieſes Protocoll geſchloſſen, unterſchrieben und beſiegelt wor—
den. Actum Budinqen eodem quo ſupra.

Hanns Henrich von Chriſtoph Friedrich Abraham van Gam
Zezſchwitz, als Ko Brauer, als Grafl. mern, als Hn Hof

nigl. Pohlniſ. und Yſenburgiſcher Ge— raths Beunings
Churf. Eachſiſcher vollmachtigter. Bevollmachtigter.
Gevollmachtigter. (L.S.) (L.S.)(L. S.)

Lit. S.
Extractus des Hochgraflich-Yſenburgiſchen Cantzley-Decrets,

de Dato den 24. April 1749.
Actum den 24. April 1749.

MMachdeme die Nachricht ertheilet worden, daß der Reſt des von Herrn
s Beunina lluſtriſſimi Noſtri Hochgraflichen Gnaden ehehin vorgeſchoſſe—
ne Capital nachſter Tagen ausgezahlet werden ſolle, und man alſo an der
Renth-Cammer wiſſen muſte, wie man ſich wegen des indeterminate auge—
legten Arreſts zu verhalten habe, ſo hat man desfalls Acta nachgeſehen und
noöthig erachtet das Quantum Arreſti um deswillen zu beſtimmen, damit
die Cammier in Auszahlung nicht gantz gehemmet werde, des Endes folgen

Decre.
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vd )o( dn JDecretum.
Dieweilen Herr Beklagter weder die auferleate Caution de judicato ſol.
vendo præſtiret, noch ſonſten denen herrn Klagern eventuale Sicher
heit verſchaffet, weniger denen deswegen unterm laten und 2ten
Jan. a. c. auf das der Zerrſchaft ehehin vorgeſchoſſen wordene Ca
pital generatim erkannten Arreſt bishero entkraftet ſo wird derſelbe
nunmehro auf 24000 fl. hiermit alſo und dergeſtalt beſtimmet daß
ſothane Summe uberhaupt ſowohl vor die Zermanniſche als Schu
chardiſche Forderung eventualiter bis zum Ausgang der Sache einbe
halten und aeponiret werden ſolle.

2) Idque notificetur Cameræ mit der Auflage obbeſtimmte 24000. fl. beh
der Auszahlung zuruck zu halten und auf hieſige Cantzley in depoſitum

zu lieffern.

3) Communicetur partibus in vim publicationis mit dem Anhanae,
daß gleichwie man keinen Gefallen hat, eine ſolche Summe todt äuf
der Cantzley liegen zu haben: Alſo partibus unbenommen ſey, Mittel
und Wege vorzuſchlagen, wie ſelbige auf hinlangliche ſichere Art ad in-
terim untergebracht werden konne, und wenn einer oder der andere da
zu eine Auskunft weiß, daruber die Anzeige zu thun und Reſolution zu

gewartigen.

(L.S.) Hoochgraflich-NYſenburgiſche
Cautzley allda.

E

E

 1Z

Lit. T.
Copia Herrnhaager Obligations-Cautions-Projects, wie ſol—

ches bey denen Herrmanniſchen Judiecial- Actis ſub L27. bJ L27. d]
anlieget.

Ir Endes unterſchriebene der Gemeinde zu Herrnhaag reſpective Vor
 ſtehere, Diaconi, Gerichts-Alſeſſores, Ackuarius und angeſeſſene
Einwohner urkunden und bekennen hiemit, daß wir aus Urſach eines von
Hochgraflicher Reaierunas-Cantzley zu Budingen auf das in Anno 1743.
an Jhro Hochgrafl. Gnaäden zu Budingen von Zerrn Matthys Beuning
zu Amſterdam vorgeliehenAnno 1748. aber von demſelben wieder auf
gekunditzt und anderwerts cedirte Capital gelegten Arreſts von 24000
fl. wovon Herr Beuning bereité appelliret und eine Hochgrafliche Regie
rungsCantzley der Appellation deferiret hat, nun um dieſe confiderable
Summee indeſſen nicht fteril lieen zu laſſen wir ſolche hiermit als ein
Capital ubernehmen und davor einer Hochgraflichen Regierungs-Cantz
ley in Budingen, bis zu der nachſtiger Erorterung des daruber obwalten
den Procelſes hiemit dergeſtalten cayiren, daß wir, im Fall durch Urtheil
und Recht der auf dieſes Capital gelegte Arreſt juſtiliciret und etwas davon
nachlaſſen zu muſſen, erkannt werden ſolte, zur Sicherheit einer Hochgraf—
lichen RegierungsCanzley zu Budingen, daß man das Judicatum aushan

D digen



14 vo2 o) edigen wird, folgende ſonſten nirgendwo verſchriebene Hauſer hiemit wiſ—
ſentlich und wohlbedachtlich verburgen, als

An Seiten der Gemeinde.
1) Das ehemalige Gemeinund nunmehro Madgen-Haus.
2) Das neue Haus neben dem Gemein-Logie.

3) Das Gemein-Loßgie.
4) Das ſogenannte Brandmülleriſche und Heidiſche Haus.
5) Die Helft des Roßenbergeriſchen Hauſes.

Ferner an Seiten etlicher Particuliers.

6) Herr Johann Jacob Frantzen Haus.
7) Roßenberger ſein halbes Haus.
8) Daniel Streichers ſein Haus.
9) Der beyden Gebruder Peter und Daniel Schnepfen ihr Haus.
Alſo und dergeſtalt, daß ſich eine Hochgrafliche Regierungs-Cantzley zu
Budingen nach Ausgang der Sache und entſtehender Offerte an dieſen ver—
burgten Hauſern, um ſo viel als Urtheil und Recht von dieſer Summe der
mit Arreſt beſtrickten 24000 fl. aberkennet, erholen und indemniliren konne,
das Surplus aber an ſeinen Ort zu bezahlen und quittirt zu verſchaffen,
worgegen aber oftgedachte Hochgrafliche Cantzley in Budiugen ſich auch ot-
feriret eo ipſo dieſen Cautions-Brief wiederum zu retradiren als der Ar
reſt auf ein oder andere Art abertannt werden oder ſonſt ceſſiren ſolte, und
es der Gemeinde zu uberlaſſen, die Summa behorigen Orts zu entrichten
und authentique Quittung davor zur Hand zu ſchaffen. Urkundlich iſt die—
ſes wie nachſtehet unterſchrieben, beſiegelt und mit Gemein-Gerichts-Sie
get zu mehrerer Bekraftigung und Verbindlichkeit corroboritet worden. So
geſchehen Herrnhaag, den zo. April 1749.

(LsS.) Henrich Nitſchmann, Gemein-Vorſteher.
(L.S.) Johann Friedrich Lucius, Diaconus.
(LsS.) Abraham van Gammern, vice-Diaconus.
(LsS.) Johann Jacob Frantz, Gerichts-Alleſſor und Mit-Burge.
(Ls.) Johann Jacob Nittinger, Gerichts-Alſeſſor.
(L.S.) Johann Jacob Schatz, Gerichts-Alleſſor.
(L.s.. -2 2  Rooßenberger Mit-Burge.
(LS.) Daniel Streucher, Mit-Burge.
(L.sS.) Johann Daniel Schnepf, J MitVurge.
(L.S.) Johann Peter Schnepf,

(G. Gerichts- S.) Martin Friedrich Heiges, Notarius Publieus
Actuarius judicii.

Daß vorſtehende Abſchrift dem bey denen Herrmanniſchen Proceſs- Actis

T  A.4  4
kundet
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kundet das hierunter gedruckte Hochgraflich-Yſenburg: Budingiſche Cantz.
leyeSecret. Budingen, den 22. Julii 1750.

(L.S)
Lit. Tt.Extractus des Hochgraflich-Nſenburgiſchen CantzleyDecrets

de dato den 3. May 1749.
91 Uf die von der Gemeinde zu Herrnhaag eingeſchickte Obligation und re-
Tſpective Cautions-Leiſtung, wird derſelben zur rechtlichen Reſolution
ertheilet:

1) VWeilen die gantze Caution lediglich in Hauſern beſtehet, folglich,
wenn durch Unglucks-Falle ſelbige in Verfall tommen, oder conſu—
miret werden ſolten, die gantze Sicherheit wegfallen, und dem Judi-—
eio daruber eine ſchwehre Berantwortung zuwachſen wurde, ſo hat die
Gemeinde, auf dem Herrnhaag der Caution eventualiter einen ſolchen
FSFond hinzu zu fugen, welcher dergleichen Veranderungs- Fallen nicht
unterworffen iſt, welches ohne Weitlauftigkeit auch eventuale Verbur
tzung des Zerrn von Peiſtels mit ſeinem Capital geſchehen konte.

2) Ware in dem auszuſtellenden CautionsSchein ausdrucklich hinzu zu
ſetzen, daß und welche unterſchriebene Eigenthumer der zauſer
folglich dieſelbe zur Sicherheit zu ſetzen befugt waren. So viel aber
die Gemein-Hauſer betrift, weil man nicht weiß in weſſen Dominio ſel
bitze ſind, und von wem alſo farultas oppignorandi abhange deſſent
wegen die Erklarung dergeſtalt zu thun, daß man dabey Sicherheit zu
haben abnehmen konne, oder aber die Obligation von z der Gemeinde
unterſchrieben zu ubergeben, nach dieſem Vorgang aber die Auszah—
lung der Summe gegen Extradition der Obligation zu gewartigen.
Reſolutum Budiugen, den 3. May 1749.

(L. S.) Hochgraflich-Yſenburgiſche
Cantzley allda.

Lit. U.
Das bereits ſub Lit. T. beyliegende Exemplar des Obligations

und Cautions-Projects ſub [27. b] ware von Johann Friedrich
Lucius ſub [27.d] folgender Geſtalt unterſchrieben.

gQ Eilen in meinem Beyſeyn mit dem KoniglichChur Sachſiſchen Com
 milſario Herrn von Zezchwitz die 24000 fl. wovon in obiger Caution
Meldung geſchiehet, berichtiget worden, hier aber man keine Nachricht hat, ob
gedachte Caution wurcklich geleiſtet ſeye; So verbinde mich hierdurch, daß
in ſo ferne ſolches noch nicht geſchehen, gemeldte Caurion auf annehmliche
billige Wiiſe ehiſter Moglichkeit nach annoch bewurcket und zu Stande

D 2 gebracht



16 v. )o( cngebracht werden ſolle. So geſchehen Herrnhaag, ſage Franckfurt, den 2.

Mayn 1749. Johann Friedrich Lucius.
Daß vorſtehende Abſchrifft dem bey denen Hermanniſchen Proteß-Actis

befindlichen Original von Wort zu Wort in allem gleichlautend ſey, be
urkundet das hierunter gedruckte Hochgrafl. Yſenburgl. CantzleyVecret.

Budingen, den22. Jul. 1750.
(L. S.)

Lit. V.
Copia Schreibens vom Actuario Heiges zu Herrnhaag den zten

May 1749. an Herrn Regierungs-Rath Brauer zu Budingen ſub
C27. e.] bey denen Hermanniſchen Acten befindlich.

ZochEodelgebohrner  Zochgelahrter
Hochgeehrteſter Zerr RegierungsKath!

MaAn hat in Franckfurt bey dem Herrn Geheimden Rath von Ochſenſtein
 uber die Berichtigung der mit Arreſt befangenen 24000. fl. an den Chur
Sachſiſchen Herrn Commiſſarium keine andere Auskunfft zu finden gewuſt,
als ſich zu einer Caution auf eine annehmliche billige Weiſe zu verſte
hen die derſelbe nur uberhaupt nomine der Gemeinde von ihren Vorſtehern,
Diacono und Gerichts-Alſſeſſoribus, ſub hypotheca bonorum hinlanglich zu
ſeyn erachtet, und nicht gezweiffelt hat, daß Eine Hochgrafl. Cantzley ſolche
annehmen werde, des Herrn von Peiſtels vorgeſchlagenes Capital kan ohne
ſeine und ſeiner Frauen Bewilligung und bevorab man ihre Erklarung dar
uber hat, nicht dazu genommen werden. Falls alſo Eine Hochgrafl. Cantz
ley mit deme, was der Herr Geheime Rath von Ochſenſtein ſelbſten vor ac-
ceptable und ſufficient erkennet hat, zufrieden; ſo kan ſolches ſofort expe—
dirt und eingegeben werden, wobey auch Eine Hochgrafl. Cantzley, weil be
kantlich die Gemein-Glieder ambulatoriſch ſind, die Gemein-Aemter aber
nicht, und bey der Unterſchrifft der Eigenthumer der Particular Hauſer und
ihrer Special-Verſchreibung mehr als bey der Unterſchrifft von vielen Ein—
wohnern geſichert- und letzteres ohnehin ohnnothig weitlaufftig und gegen un
ſere Gewohnheit iſt. Wir verſehen uns alſo zu Ew. Hoch-Edelgebl. daß ſie
dieſe vorgeſchlagene kurtzeſte und ſicherſte Art approbiren werden, zumal mit
dem Herrn Geheimen Rath von Ochſenſtein von Herrn Lucius ſub ſperati
darauf geſchloſſen worden iſt. Jch habe die Ehre mit geziemenden Reſpect zu
verharren

Ew. ZochEdelgebl.Herrnhaag, den 5. May, gehorſamſter Diener
1749. Mart. Friedrich Heiges,

als GGerichts-Acktuarius.
Daß vorſtehende Abſchrifft dem bey denen Hermanniſchen ProceßActis

befindlichen Original von Wort zu Wort in allem gleichlautend ſey
beurkundet das hierunter gedruckte Hochgrafl. Yſenburgl. Cantzley
vecret. Budingen, den 22. Jul. 1750.

(I. 8.)
Lit. W.
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Copia Schreibens vom Actuario Heiges zu Herrnhaag an

Herrn Regierungs-Rath Brauer zu Büdin zen de dato præſentato
12. May 1749. ſub ſ27. f.] bey denen Hermanniſchen Actis

befindlich.
ZochEdeltzebohrner Zochgelahrter

Zochgeehrteſter Zerr RegierungsRath!
(GW. Hoch-Edelgebl. werden auf Dero Geehrteſtes vom 6ten hujus bisher

auf Einſendung des Cautions-Scheins gewartet haben. Gleichwie ich
aber kurtz hernach die vom Herrn Feccio elaborirte introductio juſtifica-
tio interpoſitæ appellationis mit deſſen Beylagen ſub Sign. A. O. D. er
halten und aus denen beygelegten Rechnungen ſub Sign. J. D. deutlich
erhellet, daß wenn man gar, welches aber klarlich und zuverſichtlich kein Rich
ter in der gantzen Welt, bewandten und bekanten Umſtanden nach, erken
nen kan noch wird, dem Herrn Hermann pro lucro ceſſante jahrlich ſßoo. fl.

auf 18. Jahre und Schuchard jahrlich 40o. fl. auf zo. Jahre zu bonificiren
condemniret wurde, ſo doch biatterdings ohnmoglich iſt, ſie beyde an dem
widerrechtlich einbehaltenen allbereits davor hinlanglich ja uberflußig mit Cau—
tion verſehen waren, ſo habe ich nicht ohne Grund und aus eigenen von Ew.
Hoch-Edelgebl. gegen mich geſchehenen Declarationen und Conteſtationen
gehofft: daß dieſelbe ferner keine Caution von uns prætendiren, ſondern Il-
luſtriſſimi Hochgrafl. Gnaden nunmehro Pflicht- maßig und dergeſtalt refe
riren, daß Hoch-Dieſelbe den in contumaciam anmaßlich angeleat und vor
der Deduction der gegentheiligen Unbefugniß auf 24000. fl. determinirten Ar-

reſt brevi manu calliren werden, und in dieſer unterthanigſtrechtlichen Hoff
nung hat man die Cautions-Sache als ohnnothig bewenden laſſen, weil aus
dieſen Exhibitis klar conſtirt./ daß Eine Hochgrafliche Regierungs Cantzley
vor aller Action der ſonſt krivolen Klagere ſehr ſicher ſeyn darff. Jm Gegen
theil bitte ich, darauf zu dencken, daß dem Herrn Beuning Schuchard nicht

entgehen, und die uber ſeine Alminiſtration und Rechnung ſo wohl als dem,
woran er jus retentionis zu exereiren befugt zu ſeyn ſich anmaſſet, entſtehen
de Actio Einer Hochgrafl. RegierunasCantzley nicht mit mehrerem Gewicht
zur Laſt fallen moöge. Zumalen offenbare Falſa des S. Leben uns zum Vor
ſchein gekommen, die er verbrand worden zu ſeyn glaubet. Der ich damit
in ſchuldigſtem Reſpect verharre

Ew. Zoch-Edelgebl.
Herrnhaag den 12. May gehorſamſter Diener

1749. M. Fr. Heiges.Daß vorſtehende Abſchrifft dem bey denen Hermanniſchen Proceß:Actis
befindlichen Original von Wort zu Wort in allem gleichlautend ſey,
beurkundet das hierunter gedruckte Hochgrafi. Yſenbl. Cantzleyve

cret. Budingen, den 22. Julii, 1750.

(.s.
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Extractus Protocolli Judicialis,

in Sachen
Herr HofCommißionsRath, Johann Lebrecht Hermanns zu Leuſtadt

contra
Herrn Hof-Rath, Matthys Beuning zu Amſterdam.

Puncto indemniſationis ob non ſervatum contractum locationis
condudctionis

Actum Budingen, den 2. Aug. 1749.

Johann Friedrich Lucius und Martin Friedrich Heiges zu Herrnhaag, Na
mens daſiger Gemeinde

contraHerrn HofCommißionsRath Hermann ad caulam Herrn Hof-Rath
Beuniugs

ubergeben am 28. paſſ. ſo benanten: rechtlichen Vortrag und Bitte ad De—
cretum de 17. Jun. a. c.

Worauf anheute nachſtehendes Decret ertheilet worden.

Decretum.
1.) Hat die offerirte cautio juratoria als minus idonea nicht ſtatt, ſondern
2.) da die zu beſtellen ſchrifftlich anerklarte Caution ein Surrogatum des

auf 24000. fl. proviſorie erkanten. Arreſts iſt, dieſe aber zwar von der
Landes-Herrſchafft und Dero nachgeſetzten Cantzley nicht aber fur die
ſelbe- ſondern fur die Klagere erkant iſt, ſo verſtehet es ſich von ſelbſten,
daß das Surrogatum oder die Caution ebenfalls fur dieſelbe, und von ſol
cher Sicherheit ſeyn muſſe, als die mit Arreſt beſtrickte 240oo. fl. gewe
ſen, ſonſten ſelbige nimmer annehmlich gemacht werden kan. Da nun,

3.) dazu die ſchrifftliche Anerklarung vor Kelaxation des Arreſts geſchehen,
und dem Judicato daran gelegen, daß es nicht eliitliret und lis ſua ge
macht werde, folglich dazu keine Aoceptatio obſeitender Klagere nothig
geweſen, ſo wird der Diac. Lucius einz vor allemal dahin angewieſen
ſeiner ſchrifftlichen Zuſage zu Foltze, die Caution nach Maßgabe der
unterm 17. Jun. erlaſſenen Auflage und zwar binnen Zeit von 14.
Tatgen ſub pœnæ contumaciæ ʒu thun.4) Idque communicetur partibus mit: der Auflage, das Communicatum

Hbinnen 8. Tagen zu reproduciren.
(L. S. Pro Copia Extractu Protocolli.

Büdingen, den 10. Aug. 1750.

Lit. Z.Extractus des Marburger Facultats- Urthels in der
Hermanniſchen Sache.“ 1. Urthel.

N Arreſtjetzt Appellations-auch Adhæſions- ſo wohl Interventions-Sa—
O qhen angeblichen Affter-Anwalds, des Konigl. Pohln. und Chur-Sachſ.

Hof
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HofRaths, Matthys Beunings zu Amſterdam  und deſſen Ehe-Frau Ca
tharinen einer Oudaan, Imploraten und Appellantens, auch Adhæiens,
Hanß Henrich von Zezschwitz, dermalen angegebenen Syndicens, Namens
der Konigl. Pohln. und Chur-Sachſ. RenthCammer zu Dresden Inter-
venientens an einem und andern; gegen Anwalds weyland des HofCom
mißions-Raths, Johann Lebrecht Hermanns zu Budingen, jetzt deſſen nach
gelaſſene Witbe und Erbin, Suſannen Julianen, einer Schuchardin, Im-
plorantens und Appellatens auch Alhærentens, ſo wohl Interventens am
dritten Theile, die Schadloßhaltung auch verwegerte Leiſtung des Vorſtands
und deshalber erfolgten Beſtrickung von 24000. fl. ingleichen die deshalber
eingebrachte Intervention betreffend, ertennen Wir Guſtav Friedrich, Graf
zu Yſenburg und Budingen, auf erhobene Appellation, deren Adhæſion,
erfolgte Rechtfertigung, iodann beſchehene Intervention und ferneren Schrifft
Wechſel, nach gehabten Rath der Rechts-Gelehrten fur Recht:

Daß nicht allein Appellant beſſer als act. num. 3z8. Vol. II. geſchehen, ſon
dern auch angeblicher Intervenient vor allen Dingen ihre Perſonen be
vollmachtigen zu laſſen verbunden.

Hiernachſt iſt die erhobene Appellation, wie auch Adhæſion in ihren For-
malien beſtandig und zur gebuhrenden Rechtfertigung an Uns erwach
ſen, der Materialien halber erſcheinet aus den Acten und der Partheyen
Einbringen allenthalben ſo viel, daß ubel appelliret und wohl adhæriret,
derowegen es bey dem am 24. April 1749. ertheilten Beſcheide verbleibt,
jedoch mit dieſer Erklarung, daß Appellantens Principalen ſo hoch als
Appellatens Conſtituentin geklagt, tuchtigen annehmlichen Voritand
durch Burgen oder Pfande zur Ergantzung der verkummerten Sum
me in s. Wochen zu leiſten, oder ſich zu gewartigen, daß das noch etwa
vorhandene Geld verkummert, oder wofern dieſe ſchon ausgezahlt wa
ren, Appellantens Conſtituenten in der Haupt-Sache ferner nicht ge
horet werden ſolle.

Sodann hat die eingebrachte Intervention nicht ſtatt. Ferner iſt Appel—
latens Conſtituentin, wegen der einbehaltenen Gelder, entweder Vor
ſtand zu machen, oder daß ſelbige ſequeſtrirt werden, ſich zu gewartigen.
Ubrigens ſind Appellantens Principalen die durch dieſen Arreſt-Proceß

veerurſachte Unkoſten, auſſer was wegen der Adhæſion ergangen, als
welche die Adhærenten und die Verſchickungs-Koſten, ſo jede Parthey
mit zu tragen hat, Appellatens Conſtituentin nach rechtlicher Ermaßi
gung zu vergnugen ſchulbdig. V. R. W. c. c.

2. Urthel in der Luciußl. und Heigiſchl. Sache.
ON AppellationsGSachen des Diaconi, Johann Friedrich Lucius und Ge
V richtsActuarii, Martin Friedrich Heiges, beyder zum Herrnhaag/
Appellanten an einem, wider weyland den Hof-Commißions-Rath, Jo
hann Lebrecht Hermann, jetzt deſſen Witbe und Erbin, Suſanna Juliana
eine Schuchardin, und unſere nachgeſetzte Regierunas-Cantzley, Appellaten
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am andern Theil, die fur den Hofrath Beuning auferlegte VorſtandsVBe
richtigung betreffend, erkennen wir Guſtav Friedrich Graf zu Yſenburg und
Budingen, auf erhobene Appellation, deren Rechtfertigung auch beichul—
digten Ungehorſam und ferneres Verfahren, nach gehabten Rath der
Rechtegelehrten für Necht:

Daß die erhobene Appellationen in ihren Formalien beſtandia und zur
gebuhrenden Rechtfertigung an uns erwachſen, der Materialien hal
ber erſcheinet aus den Acten und der Appellanten Einbringen allenthal—
ben ſo viel daß ubel· appelliret und wohl verfahren, derowegen dieſe
Sache an vorigen Richter zu verweiſen; Es ſind auch Appellanten die
desfals verurſachte Unkoſten, auf vorgehende Ermaßigung zu erſtat—
ten ſchulbig V. R. W. ac. ac.

ztes Urthel in der Schuchardiſchen Sache.

ONM Arreſt itzt Appellations-auch Adhæſions:ſowohl lnterventions- Sa
 chen angegebenen After-Anwalds des Koniglich-Polniſchen und Chur—
Sachſiſchen Hofraths Matthys Beunings zu Amſterdam, und deſſen Ehe—
genoßin Catharinen einer Oudaan, Jmplorantens und Appellantens auch

Adhaſens angeblichen Syndicens, der Koniglich-und Chur- Sachſiſchen
Cammer zu Dreßden Jutervenientens an einen und andern des Amtmarns
Otto Rudolph Balthaſar Schuchards, Jmplorantens, Appellatens und
Adharentens auch Jnterventens am dritten Theile, einen Arreſt wegen gefor—
derten Beſoldungs- und Unterhaltungs-Gelder betreffend, erkennen Wir
Guſtav Friedrich, Graf zu Yſenburg und Buüdingen, auf erhobene Appel
lation, deren Adhæſion, beſchehene Intervention und ferneres Verfahren
nach gehaltenem Rath der Rechts-Gelehrten fur Recht:

Daß zuvorderſt appellantiſcher angegebener Affter-Anwaldt ſich beſſer als
geſchehen zu dieſen Acten, auch Intervenient ſich behorig bevollmachti
gen zu laſſen verbunden.

Hiernechſt iſt die erhobene Appellation und deren Adhæſion in ihren
Formalien beſtandig, und zur gebührenden Rechtfertigung an uns er
wachſen;: der Materialien halber erſcheinet aus den Acten und der Par
theyen Einbringen allenthalben ſo viel, daß ubel appelliret, und wohl
adhæriret, derowegen es bey dem am 24. April 1749. ertheilten Be
ſcheide billig verbleibet, jedoch mit dieſer Erklarung, daß zuvorderſt
Appellat, Einwendens ungehindert den geforderten Vorſtand der Wie—
derklage durch Burgen oder Pfande auf 200 Rthlr. hoch zu leiſten,
oder daß er in unſern Landen angeſeſſen beyzubringen, nicht minder
wegen der geſtandigermaſſen einbehaltenen 62or fl. 49. kr. den Appel

lanten durch Verpfandung ſeines Bermogens, ſoviel hierzu vonnothen
und Leiſtung eines Eydes nichts davon am Wehrte umzubringen, den-
Appellanten ſicher zu ſtellen, oder ermeldte 6201. fl. 49 kr. ſeaueſtriren
zu laſſen; entweder Appellantens Conſtituenten nach Abzug des
Wehrts deſſen ſo. Appellat einbehglten hat, und was wegendes Arreſts

der



ur )o h 21der 2400s fl. auf ſein Antheil fallt, ſo hoch als dite eingeklagte Forde
rung ſich belauft durch tuchtige Burgen oder Pfande in 6. Wochen an
nehmlichen Vorſtand zu machen, oder ſich zu gewartigen, daß meh
rere Gelder, ſo viel hierzu erforderlich, verkummert werden ſollen,
oder daferne ſelbige ſchon ausgezahlet waren, und Appellant den Vor
ſtand nicht berichtigte, er alsdann in der Haupt-Suche ferner nicht
zu horen. Darneben hat die beſchehene lntervention, geſtalten Sa

chen nach, nicht ſtatt.

Schließlich iſt Appellantens Principalen die verurſachte Unkoſten,
auf vorhergehende deren Auſetzung und richterliche Ermaßigung dem

Appellaten, auſſer was auf die Adhæſion und dieſe Verſchickung ge—
gangen, als die jeder Theil tragt, zu erſtatten ſchulbig. V. R. W.

L S.) Daß dieſe z. Urtheile denen Acten und Rechten gemaß, bezeugen
Wwit Decanus, Doctores und Profeſſores der Juriſten- Facultat hen

Jhro Konigl. Majeſtat in Schweden Furſtlich- Heßiſcher Univerſitat
zu Marburg, urkundlich unſers hieneben gedruckten Facultats Jn—

ſiegels,
Menſe Decembri 1749.

(I. S.) Publicatum Budingen, den 20. December 1749.

Lit. Aa.
Extractus Schreibens vom Herrn Grafen von Zinzendorf an

den HofCommiſſions-Rath Herrmann, damaligen
Ober-Schultheiß.

Lieber Zerr Ober-Schultze!
Sh will ihnen aus aufrichtigem Hertzen im Bertrauen ſagen, daß die
 Sache, die Herr Beuning ihnen geſchrieben, Grund hat, und was noch
mehr, daß vielleicht eine ſolche Veranderung mit Leuſtadt vorggehet da
bey Pfand und Pfacht ein Ende hat wenn mans am wenigſten vermu
then wird. Laſſen ſie ſich dieſes freundſchaftliche Avertillement dazu die
nen, daß ſie ſolche Meſſures nehmen, damit ſie nicht umſonſt thun, wovor
ich ihnen jahrlich ioo Ducaten geben wolte. Sie wiſſen hoffentlich, daß
ich ein redlich Hertz habe, und ſie wohl ſehen, daß ichs hertzlich gemeynet ha—

be: hre zwey Briefe an Herrn Beuning haben mir nicht gefallen, ſie ha
ben uch wohl hubſch naturell ſehen laſſen, aber einen betrangten Vatter,

will, ſo antworten, iſt kein gebuhrender Danck vor die Redlichkeit, mit der
der ieinen Sohn zu ſeinem zeitlichen und vielleicht ewigen Beſten placiren

ihnen Herr Beuning 1743. gedienet hat, und ſolte der Heyland mit Leu—
ſtadt etwas vorhaben, und niemand in ſeinem Wege finden als ſie, ſo wif—
ſen ſie wohl, daß ſie es nicht viel helfen wurde, wann ſie ihm eine noch ſo
ſtarcke Schrifft gegen die Gemeine vorleſen, und daraus reſpondiren wol

Jh Hertz würde es Jhnen doch anders ſagen, und ihre eigene ſö oft
ten, rmahlige Betheurungen wurden Jhnen contreqieren. Jch ſchreibe ihnen die

F ſes
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ſes Zettelgen aus trenem Hertzen. Mir iſt ubrigens ziemlich indifferent;
was ſie darauf reſolviren: Sie kennen mich, daß ich einen Herrn gefunden
habe, um deswillen mirs auf alle Hauſer der Welt wenig mehr ankommt.

Jhr tr. dr. Zinzendorf.
Plagen ſie mich nicht mit einer Antwort in dergleichen Stylo. Es ſtehet
mir ja frey, ihnen einen Rath zu geben, und ihnen ſtehet frey zu thun und
zu laſſen.

Inſeriptio. A NonſieurMonſieur Herrmann.

aà Leuſtatt.

Daß vorſtehende Abſchrift dem bey denen Herrmanniſchen Judicial-Acten

ſub [i] befindlichen am 21. September 1748. von ermeldtem Herr
mann ubergebenen nothgedrungenen Klage und rechtlichen Bitte ſub num.
z. anliegenden und von Notario Volck vic imirten Adjuncto bon Wort zu
Wort gleichlautend ſeye, wird durch das hierunter gedruckte Hochgraflich
Yſenburgiſche Cantzley Secret beurkundet. Budingen, den rwoten Aug.

1750.
(L. S)

Lit. Bb.
Extractus Schreibens vom Herrn Graf von Zinzendorf an den

Amtmann Schuchard, de dato den 10. Julii 1749.

Mein lieber Schuchard!
oenJe viel beſſer ware es geweſen, ſeinem alten treu erfundenen Ludewig
V zu glauben und die Penſion

»wvon s5o0o fl. jahrlich anzunehmen
mit eben dem kindlichen Hertzen, als ich ſie geben wolte? Die Urſach war

um ich dieſen Vorſchlag that, waren eigentlich die: ich hatte meinen Schu
chard und ſein gantzes Haus zartlich liev, ich wolte dieſem unſerm Wirth
zur Zeit unſers ſchweren Exilii: ich wolte dieſen Sunder den ich mit meiner
Hand und allen ſeinen vorigen Thaten im Namen meines Heylandes ſo real
abſolviret und in Gegenwart ſo vieler Zeugen, nicht laſſen. Jch wolte ihn
aber auch nicht 2. ja 3. Herren zugleich dienen laſſen, weil ich wuſte, natura
war noch nicht ſo gantz weg, daß ſie nicht recurriren konte, und dieſe Gele—
genheit noch faſt gefahrlicher war, als in Schuchards gantzem Lebens-Lauf
bis hieher noch keine. Jch wuſte auch, daß dergleichen Schuchards wurck-
liche Bedienung im Yſenburgiſchen in detpectum des Graflich-ſenburgi
ſchen Hauſes ohnmoglich eine Pflantze des himmliſchen Vatters ſeyn koute,
der ſeiner Gemeinde, Oberen und Herren gefurchtet und geliebet haben
will. Jch kan wohl dencken, daß da Schuchard, die leichtſtnnige Gedan
cken eines Theils der Geſchwiſter von ſo groſſen Materien wuſte, er nicht
nur dieſes Exempel ſich fleißig vorhalten, ſondern daruber rencheriren und

die



S

ur hdol ea
die Bruder am Ende eben doch ſitzen laſſen wurde, wenn er ſich ihrer Schwach
heit genug verſichert; das waren aber alles meine ldeen nicht,

„Das Yſenburgiſche Hauß ſolte eine freye Diſpoſition uber ſeine Pfand 5

ſchafft kriegen, es ſolte kein Fremder mit Jhnen zugleich regieren, das
wolte ich, und wuſte es auszufuhren:
„ſo balo ich nur den L. Schuchard mit ſeinem Privat-Jntereſſe
„in Sicherheit geſtellet:

von deſſen nachſte Behertzigung ich ihn eben nicht unſchuldig achten konte,

noch es ihn ſonderlich verdachte,
„Schuchard aber ſolte bey mir bleiben, der Heyland hatte mir in der
„Oberlausnitz eine Revenue von wenigſtens dreymal ſo viel als die
„Marienborner und Budingiſche Pfandſchafft betrug. (Das waren
alſov 46200. fl.

in einem geſunden und bequemen, zum Theil ſehr fruchtbaren, zum Theil
ſehr angebrachten, aber noch zu vielen too. Aeckern meliorablen Boden,

„und in Barby eine von 24000fl. anvertrauet, die ohne eine præcile
»Adwminiſtration nur halb ſo viel, als ich wurcklich Pfacht geben muß,
tragen konte, an allen und beyden Orten wuſte ich meinen Schuchard

gewiß mit vielem Nutzen zu employren, und mit einem gar viel
groſſerem Agrément auf allen Seiten, als im Yſenburgiſchen, auch

»geliebt und willkommen,davon das Gegentheil auf vorigen Poſten ziemlich am Tage war, er konte

auch mehr Ruhe haben und nieſſen. Ob nun die unvorſichtige Confidenz,
die man ihm hinter meinem Rucken wegen Rohrbach und Leuſtadt gemacht
hatte, ohne NB. ſelbſt informirt zu ſeyn, denn es wuſte niemand als der
Rath Brauer und ich um die Sache, und meine Leute giengen ihren und
ich meinen Gang in dem Theil, gnugſam geweſen einen ſeit ſo vielen Jah
ren treu erfundenen Papa (hier nennet ſich der Herr Graf von Zinzendorf
ſelber Papa) in Berdacht zu ziehen, und durch dieſen Verdacht in alle die
Extremitaten zu verfallen, das mag der Heyland dem Hertzen des L. Schu

chardts ſelbſten deutlich machen. Doch genug hievon. Wie, L. Schuchard,
meine jetzige Frage iſt blos die: Jſt er verſorgt oder braucht er mich noch?

»Halt er mich auch vor einen Schelmen, oder fallt ihm ein, daß er
mich ſo viele Jahre hat handeln ſehen. Freylich hab ich die Ca-
price, alle Sachen zu zerſtreuen, die ich vor ungantz und unbillig oder

„ſundlich halte in der Bruder Unternehmungen, dahin der Modus
„des Yſenburgiſchen Darlehens von mir allezeit aerechnet worden.

Aber eben dieſe Caprice iſt ja ein Zeichen, (daß er die Yſenburgiſche Pfand
ſchafften und Guther vor ſich haben und an ſich ziehen wolte: weilen aber die
ſes nicht geſchehen konte, ſo muſte Herr Beuning, um dieſer Zinzendorfiſchen
Caprice willen, Jhro Hochgrafl. Gnaden zu Budingen das auf zo. Jahr ge
liehene Capital Contracts widrig auftundigen) daß ich gerne gantz handle,
und daß ich bey allem meinem perſonellen Armuth, das mir ja, GOtt Lob!
niemand ditputiren kan, gerne diene jederman ohne Eigennutz und Heuchel
ſchein, und er mirs erwieſen aus reiner Liebe allen. Nun mein L. Schu
chard, ich habe mit Fleiß bis ans Ende gewartet, zur Zeit der Drohung und
deren Execution pflege ich niemand gute Worte zu geben; weil aber jetzo die

F 2 Haupt



24 i—
HauptSache vorbey zu ſeyn ſcheinet, fo dunckt mich, es iſt Zeit, meines
g. Schuchards ſeine Augen ein wenig zu ſalben, damit er mich recht anſehe,
ob ich nicht noch immer bin und allezeit ſeyn werde ſein guter

Ludewig von Zinzendorff.
Srace Hall in Yorck Shire

am 1o. Julii 1749.

Lit. CC.
J

Extractus Schreibens vom Herrn Beuning an den Amtmann

J 9 Scchuchardt de ato den 1. Aug. 1749.

Zerr Schuchard!Och habe dein Schreiben vom ao. pallato erhalten, ich bin dein guten Freund

9

ſnund hab nichts ſchlimmes in de Gedancken vor dir gehabt;
gewe en,5nl aber ich habe dir nichts verſprochen, als ich habe dit geſagt, wenn du wirſt

mir treu dienen, ſo wurde: ich deine treue Dienſte bedencken, du aber machſt
mir aus meine Wohlmeynigkeit vor dir eine Præteniſion, und das auf eine

zJ

1 ĩ Du haſi noch nicht Abſchied genommen du muſt auch deine Rechnung ju—

Manier, die keine verſtandige Mann, wie du, ſolten ſich rathen, mit ſeinen

Principal anzufangen.
Jch habe dich noch nicht dimititiret.

a

ſtiſiciren„und ich werde allezeit ein ehrlicher Mann ſeyn von meinem

„Waorth.Wenn du wirſt den Condition von einen treuen Diener zu deiner Abſicht gut

machen, das iſt, ich werde freywillig thun, was Herr Neiſſer dich geſagt het
te, wenn du werſt auf ſein Begehren zu ihm gekonmmen. Wenn du aber
mit deine alte gute Freund wilſt eine ongerechte Proceß fuhren, ſo muß ich
dir verſuchern daß ich werde im Stand ſeyn, dir bis zu das hochſte Gericht
gegen deine Fantaſie auszuhalten zumahlen da du in die Sachen, allerhand
melireſt, daß ich nicht weiß wo du haſt deine Gewieße gelaſſen. Wenn du
aber wirſt in Noth und Ehlend dich geproceſſet haben, und auch nicht mehr
uber die alte gute Peccius Her ſtyn, die ſeeliger iſt als daß er muſte mit dir
zancken, ſo werde ich vieleicht noch konnen Guthen an dich zeigen vor allen
Ontreuen, mit die du deinen treuen Freund haſt wolle plagen. Jch bin dein
alte ehrliche und uber deine extravagance ſehr bethaurende

Amſterdam den 1. Aug. Freund
1749.

M. Beuning.
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